IE, Dale Frau Louiſe Henry, geborne Clau 
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2 expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenkraße. Redarteus: K. Schall.) 


. 87. Sonnabend den 13. April 1888. 


Inland. 1 

Die ange Akademie der Künſte 5 in ihrer diesjaͤhri⸗ zum Kommandeur der zweiten Brigade ernannt. Durch eben 
gen mm: ee 9 — März 90 3 N 

ren ordentlichen Mitgliedern erwählt: ngois , ene 

0 io in Paris, erſten Büdhauer Sr. Majeſtät des Röni Majors Slatwinski !. den Chef der Zten Huſaren⸗Diviſion 
der cangofen;, Antoine n der n Hiſto⸗ i 
rien Maler; Girometti in Rom, Steinſchneider und Des Unterlegung der vollen Verſammlung der drei erſten Departe⸗ 
dailleur; J. C. Schotel in Dordrecht, Marine⸗Maler; Karl ments des dirigirenden Senats, aber d i 
von Heydeck, 985595 Genre General⸗Major, gegen» Adelsrechts, das von den früheren Polnif 
wärtig in Griechenland, Genre⸗Maler; ELSE in Mitgliedern einiger Magiftvate in den von Polen wiederein⸗ 
München, Königl. Bayer. Hof: Maler; Johann 


dam Klein verleibten Gouvernements verliehen worden, 


in 1 aler und Kupfer⸗Aetzer; Theodor Hilde⸗ vom dirigirenden Senat angenommenen Beschluß der bei dem⸗ 


brand in eldorf, Hiſtorien⸗Maler;z Johann Wilhelm ſelben niedergeſetzten Komität zum Entwurf der Rechte zur 
Schirmer in erf, Manches. Ku Eduard Pi⸗ Befiurnung ber wirklichen adellgen Geſchlechter, gegründet 
oxius in Berlin, Genre⸗Maler; Auguft Wilhelm Kra 155 e befunden. Aber bei Entſcheidung der gedachten Frage hat der 
n Berlin, Marine Maler; . Wilhelm Ahlborn in Reichsrath Be gehalten, 
Berlin, Landfchafts: Maler; Eduard Gärtner in Berlin, welche die Magiftrate vor der erwähnten Wiedereinverleibung 
* ektio⸗Maler; Johann Natthäus e Lehrer an dem jener Provinzen mit dem Ruffi a naricie, während die dor⸗ 
* ewerbe⸗Infit. in Berlin, Perſpektiv⸗, Architektur- und tigen Wahlen zu Aemtern lebenslängli 
Ornamenten⸗Jeichner. um Ehren Mitgtiede der Königl. ſte, welche fie feit der Ein bega 
Akademie der Künfte iſt in derſelben Sitzung erwählt worden: form und der Wahlen auf Zeit N 
Se. Excellenz der Königl. General⸗Lieutenant Freiherr v. Mi⸗ gen, und daher beſchloſſen: 1) Daß alle 
nutoli in Berlin. Zu außerordentlichen Mitgliedern bürger, welche in den von Polen wiedereinverleibten Gouver⸗ 
wurden erwählt: Karl Enslen der Juͤngere in Berlin, Pro- nements in Magiſtrats⸗Aemtern bis zum Manifeſt vom 27. 
8 8 ö a de, in März 1798, das vom General en Chef, . öfe 
rlin, Portrait: und Hiftorien-Malerın, Berlin, den 6ten fentlich bekannt gemacht worden, geftanden, un 3 
April 1833. — Dr. Schadow, Direktor. 3 ammlungen der Adels» Deputationen in die Adels⸗Verzeich⸗ 
Die Königl. Afademie der Künſte hat dem Former Pietro niſſe eingetragen find, auf Grundlage der von 1 Kö: | 
Ceci in Rom das Prädikat ihres akademiſchen Formers zuer⸗ nigen den Städten verliehenen Privilegien, ne 
kannt und ertheilt. Berlin, den 6. April 1833. — Dr. G. 
chadow, Direktor. 
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egen diejenigen, welche in den gedachten Magiſtraten nach 
Na dr ben Man HR? 0 1 

St. Petersburg, vom 30. März. Se. Majeſtat der ß Dienſtes wegen von den Adels 

Kaiſer haben durch eule Bie vom 27 ſten d. M. verordnet, Verzeichniſſe eine tragen worden, follen aus denſelben aus⸗ 

daß die 17te Infanterie⸗Diviſſon in 4 Regimenter umgeformt eſchloſſen werden, und können kein Recht auf den Adel haben. 

8 und bis zur Reorganiſation des ganzen öten Infan⸗ Pe er Beſchlu dae ift am 5. (17.) Januar 1838 

Ba 198 feine Nummer beibehalten foil. Dieſe Divilion von Sr. Majeftär dem Kaifer Alerhöchſt beftätigt worden. 

befteh Sohn Infanterie⸗Regimentern „Katharinenburg“ 8 eien. 

und w Age “und aus den Jäger⸗Regimentern „Tomsk“ Warſchau, vom 5. April. Die Kommiſſion zur Unter⸗ 

und „Kelöwan“ Der General: Major igen f I. iſt ſtüͤtzung hülfsbedürftiger Offiziere und Beamten der ehemali⸗ 

dum Chef der Divifion, der Gener 1: Major Eismont J. zum gen Polnifchen Armee bringt die 54fte bis 60ſte Lifte von Per⸗ 
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ſonen, denen eine Penſion bewilligt worden, zur öffentlichen 
Kenntniß. Dieſe Liſten umfaſſen 18 Individuen, darunter 
wei Kapitäne; die Geſammtſumme der für dieſelben ausge⸗ 
etzten Unterftüßungen beträgt 15,730 Fl. — In dieſen Tagen 
iſt hier eine Biographie des verewigten Großfürſten Konſtantin 
Pawlowitſch erſchienen. 

rank meitch. 

Berichtigung. Auch der zweite Pariſer Artikel der ge⸗ 
ſtrigen Zeitung (8.4825 Sp. 1, Z. 10 v. o.) muß, wie der 
erſte vom 2ten und nicht vom 4. April datirt ſeyn. 

Paris, vom iſten April. Pairs⸗Kammer. Sſtzung 
vom 30ſten. Marſchall Soult legt den von der Deputirten⸗ 
Kammer bereits angenommenen Geſetz⸗Entwurf über den Zu⸗ 
ſchuß von 1,500,000 Fr. zu den Militair⸗Penſionen vor. — 
Der Präſident ernennt darauf eine Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Propoſition wegen Wiederherſtellung der Eheſchei⸗ 
dung. — Tagesordnung. Bericht über den in der Sitzung 
vom 28ſten noch einmal an die betreffende Kommiſſion ver⸗ 
wieſenen dritten Artitel des Geſetz⸗Entwurfs wegen der Ent⸗ 
ſcheidung derjenigen Bewohner der Hauptſtadt, die während 
der Juli-Revolution an ihrem Eigenthume Schaden gelitten. 
Die von der Kommiſſion beantragte neue Abfaſſung des Zten 
Artikels (nach deſſen Inhalt hinführo keine neue Forderungen 
mehr zugelaſſen werden ſollen) wird verworfen und die ur⸗ 
ſprüngliche angenommen, worauf der ganze Geſetz⸗Entwurf 
mit 102 gegen 13 Stimmen durchgeht. 

Deputirtenetammer, Sißung vom 30. März. Der 
Graf Duchatel berichtete über das Korngeſetz. — Die Ver⸗ 
Aae beſchäftigt ſich mit dem, dem Geſetz⸗Entwurfe we⸗ 
gen des Verbindungs- Kanals zwiſchen der Sambre und Dife 
anzuhängenden Zoll⸗Tarif. Nachdem dieſer angenommen 
worden, ging der ganze Geſetz-Entwurf mit 227 gegen s Stim⸗ 
men 8 Tagesordnung: Berathung über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Penſionſrung der während der Unruhen 
im Weſten und in der Hauptſtadk an den Tagen des 4. und 
5. Juni verwundeten National⸗Gardiſten, fo wie der Fami⸗ 
lien der Gefallenen. Der Geſetz⸗ Entwurf wird hierauf mit 
210 gegen 23 Stimmen angenommen. — Der Miniſter 
des Innern legt den von der Pairkammer amendirten Ge⸗ 
e über die Penſionirung der Baſtilleſtürmer, und 

r Kriegsminiſter einen neuen Gefeg-Entwurf vor, wo: 
rin er dieſelben 2,006,415 Fr., die ihm Tages zuvor in ſeinem 
Budget für die kleine Montur der Armee pro 1832 geſtrichen 
worden, aufs Neue verlangt. — Nachdem dieſer Entwurf 
den Büreaus zur Prüfung bnd Fe ie dan entſtand ein 
Wortſtreit über die Tagesordnung, der ſich 1 daß 
die Kammer beſchloß, ſich zunachſt mit dem Bei ufwirfe 
über die politiſchen Flüchtlinge zu beſchäftigen. General La⸗ 
fayette gab feine Verwunderung zu erkennen, daß die Re⸗ 
gierung, in Bezug auf die politiſchen Flüchtlinge, gleichzei⸗ 
tig 2 Geſetz⸗Entwürſe vorgelegt habe, worin ſie ihnen einer⸗ 
Ki Hülfe zufage, andrerſeits aber ſie noch länger an Wohn⸗ 
itze feſſeln wolle, die ihnen vielleicht mißfle en. Der Redner 
war der Meinung, daß man wohl daran gethan hätte, die Polni⸗ 
chen Offiziere in die Armee eintreten zu laſſen, wo ſie große 

ienſte geleiftet haben würden. Nachdem er noch die Poti⸗ 
tik Frankreichs W ee ſtimmte er gegen 
den Geſetz⸗Entwurf. Nach einer lebhaften Debatte ward zur 
Abſtimmung geſchritten; welche jedoch nicht ſtatt finden 
konnte, weil die Kammer, da ſich namentlich die Deputirten 
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140 eee ſaͤmmtlich entfernt hatten, nicht mehr volle 
zählig war. 
Ber Doktor Meöniere, welcher von Pur hierher zurück⸗ 
ekehrt iſt, hat günfigere Nachrichten über das Befinden der 
80 ogin mitgebracht. Der von Paris dort angekommene 
oktor Deneux hatte am 25ſten d. der Prinzeſſin einen Beſuch 
abgeſtattet, und war von ihr ohne Weiteres vorgelaſfen wor⸗ 
den. Nachrichten aus Blaye vom 2öften melden, daß feit der 
Ankunft des Arztes Baron Dubois daſelbſt, Beamtete aller 
Art zu ihm ſtrömten, und ſeine Wohnung belagerten. Hr. 
Dubois verfichere Jedermann, daß er nicht abgeſendet worden 
ſey, um der Prinzeſſin aufgedrungen zu werden, ſondern 
nur, um ihr ſeine Dienſte anzubieten. Es iſt indeß gewiß, 
daß die Herzogin ſich bis jetzt geweigert hat, ihn zu ſehen. Die 
Baſtionen werden übrigens noch Immer mit Kanonen beſetzt, 
die Wachen ſind verdoppelt und die Citadelle iſt überall mit 
neuen Palifaden umgeben worden. Am 2ſten war der Dr. 
Gintrac abermals nach Blaye gekommen: man hatte indeß 
nicht gehört, in welchem Zuſtande er die Prinzeſſin eſunden 
habe. In einem vom J. du Comm. mitgetheilten Schreiben 
aus Blaye vom 20ſten heißt es: Die Geſundheit der Herzogin 
beffert ſich augenſcheinlich. Seit 2 Tagen iſt ſie viel heikeker. 
Den Dr. Deneux bat ſie gern empfangen. Morgen wird er 
fe um zweiten Male beſuchen. — In der Gaz. heißt es: 
achdem die Aerzte die Krankheit der Herzogin 0 at⸗ 
ten, gaben fie auch die Hülfsmittel an. Sie ſagen, daß es 
nothwendig ſey, der Herzogin die Mittel zu geroäten, fich 
fobald als mag e ihrem Geburtslande zu nähern, deſſen Tem⸗ 
peratur ihrer Wiederherſtellung Entf er ſeyn dürfte. Sie 
verlangen, daß dieſer heilſame Entſchluß, wenn man ihn. 
affen wolle, bald gefaßt werde, bevor die Beschaffenheit der 
unge nicht jede Reiſe verbiete. Sie ſchließen init den denk, 
würdigen Worten: Dieſer Rath wird um ſo wichtiger, je mehr 
der moralifche Zuſtand der Fürſtin ſich durch eim verlän⸗ 
ertes Geſängniß nur verſchlimmern könnte. Noch hat ind 
ie Regierung diefen Entſchluß nicht n a ihrer 
11 ung wird nicht früher die Rede ſeyn, als bis es zu 
axis, vom 2. April. Pairskammer. Sitzung vom 
1. Apel. Der Ha 0 legt 1 5 A der 125 5 
tirten⸗Kammer angenommene 6 En wegen 200 er, a 
Miniſter des Innern das wegen der 15 and r. zu 
geheimen Ausgaben vor. Hierauf wekufſen 88 Rechnungs 
Geſetzes von 1830. Daſſelbe wird mit 107 Stimmen gegen 
11 angenommen. M Ber 
Deputirtenkanmer. une Dorn. ne, Die 
Abſtimmung über das Ge. . Ma itiſchen a jelinz 
ge, welche Gonnabend 5. S. b. 30. März) nicht ſtatt fin⸗ 
den konnte, wird zunäch vorgenommen, und da Geſetz geht 
hierauf mit 232 Etimmen gegen 118 durch. — Gen. Ber⸗ 
trand erklärt, daß er und ſeine Freunde ſich nicht deshalb 
entfernt hätten, um die en zu hindern, ſondern nur 
weil ſie der Ueberzeugong waren, duß eile bche 7 5 el 
reiflich 0 6 m müſſe. — Bere Leſſe berichtet über 
das Geſetz wegen aut Dust der Wittwen der Generale, 
Decaen, Daumesnil und Dufresne. Er trägt auf Verwer⸗ 
ung deſſelden an, nicht weil man im Allgemeinen gegen die 
Manga ſey, ſondern weil mach der Anſicht der Kommiſſion 
jede Penſionirung ein Geſetz für ſich 1 8 5 Hierauf Dis⸗ 
lation bes Budgets des Kriegsmuniſters. Kap. 9 fordert 
23,421,000 Fr. für das Material der Artillerie. Die Kom⸗ 
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iderſpruchs des Kriegsminiſters und des Generals 

ott angenommen wird. — Kap. 10. Material des In 

genieur⸗Departements 15,650,000 Fr. Das Comité ſchlägt 

eine Reduktion von 2,500,000 Fr. an, welche für die Befeſti⸗ 

ng don Paris gefordert werden, indem dazu ein beſonderes 
Heſetz unerlä lich 


ion fchlägt eine Reduktion von 1,110 vor, welche 
rel on fon ‚110,000 $r. vor, we 


ſey. Dies erregt eine lebhafte Debatte. 
neral Suberdie erklärt Fa jede Befeſtigung von 
ris überhaupt. Denn der Feind könne nicht anders vor 
haris rücken als nach völlig geſchlagenen Heeren, und in dies 
em Falle ſey die Befeſtigung zu nichts nütze als die Capitula⸗ 
tion um einige Stunden hinaus zu ſchieben. General La⸗ 
borde 1 dagegen, die Befeſtigung von Paris ſey von 
ußerſter Wichtigkeit. Wenn daſſelbe im Jahre 1814 befe⸗ 
Lig geweſen wäre, fo würde es ſich lange genug gehalten ha⸗ 
en, um die Pläne Napoleons zu begünftigen, die vielleicht 
die ganze politiſche Geſtalt geändert hätten. Der Kriegs⸗ 
minifter erklärte, Napoleon habe jteis den Plan gehabt, 
Paris zu befeſtigen, und er als Militair ſey überzeugt, daß 
das nicht nur ausführbar, ſondern auch nothwendig ſey. Er 
ſey der Anſicht, daß, Paris in einem Augenblick unbeſeſtigt 
u laſſen, wo die Militaikmacht des Landes verringert werden 
olle, ein unfeligerer Schritt rom würde, als die berüchtigte 
N uflöſung der Loixe⸗Armee. ie ſeine Weigerung an die⸗ 
ſem letzteren Schritte Theil zu nehmen, ihm die Ehre ver⸗ 
ſchafft habe, an die 855 ft Subſtriptions⸗viſte eſetzt zu 
werden, ſo wolle er auch jetzt ſich lieber verbannen laſſen, als 
darein willigen, daß Paris unbefeftigt bleibe. — Fr Aal ſy 
erklärte, daß die Commiſſion ſich nicht gegen die Befeſtigung 
von Paris erklärte, aber daß fie ein beſonderes Geſetz dafür 
verlange. — Der Kriegsminiſter erwiederte, daß er 
nichts dagegen einwende, wenn die Befeſtigungen ein beſon⸗ 
deres Kapikel des Budgets bilden ſolten. Unter dieſen Ver⸗ 
handlungen kam die Schlußzeit heran und die Debatten wur⸗ 
den vertagt. . 8 
Großbritannien 
London, vom 2ten April. Oberhaus. Sitzung vom 
1ſten April. } : | 3 
von dem Unterhaufe in der Auen ufruhr⸗Bill gemach⸗ 
ten Amendements in Erwaͤgung. Graf trug auf An⸗ 
Wale derſelben an, indem das andere Haus fie nicht ohne 
reifliche Erwägung gemacht habe. Lord Eldon fragte die 
Miniſter nocht einmal, ob auch wirklich eine Nothwendigkeit 
zu dieſer Aufhebung der gif Meß gegenwärtig vorhanden 
wäre. Das Haus zu gewiſſen Maßregeln zu nöthigen, und 
dieſe alsdann an müſſe zerſtörend auf Parlament und 
Verfaſſung wirken. Graf Grey behauptete, die hinzuge⸗ 
kommenen Amendements feyen kein Aufgeben der Nothwen⸗ 
digkeit, ſondern vielmehr von der Nothwendigkeit ſelbſt ausge⸗ 
hende Beſchränkungen. unt v. Wellington ſagte, es 
andle ſich darum, ob in Irland die gewöhnlichen Geſetze in 
nwendung gebracht werden können oder nicht; im erſten Fall 
ſey die Bill nicht nöthig, im letztern müſſe ſie ohne die vom Un⸗ 
terhauſe gemachten Amendements angenommen werden, in⸗ 
dem dieſe die urſprünglichen Beſtimmungen ſo je milderten, 
daß ſich nicht viel von der Wirkung der Bill hoffen ließe. Lord 
Plunkett, der Schatzkanzler von Irland, behauptete hingegen, 
die Bill ſey in ihrer jetzigen Form, obgleich nicht alle Amende⸗ 
ments darin wirkliche Verceſſerungen ſeyen, vollkommen aus⸗ 
reichend. Lord Wynford bemerkte, ſeit die Minifter die 
Bill ins Oberhaus gebracht, hätten feines Wiſſens keine gün⸗ 


Auf Graf Grey's 9 —. nahm das Haus die S 


ligen Veränderungen in Irland ſtattgefunden, welche die mil⸗ 
ernden Amendements des andern Hauſes rechtfertigten. Graf 
Wicklow fügte hinzu, daß wenn ja mehr Ruhe in Irland 
herrſche, fo ſey dies gerade dem 2 zuzuſchreiben, daß 
der friedliebende Theil der Irländer ſich von der ungeſchwäch⸗ 
ten Kraft der Bill gute Wirkung verſprach. Lord Melbourne 
wollte nicht zugeben, daß die Bill durch die Amendements zu 
fehr an wäre, und bemerkte, daß noch nie ein Entwurf 
mit ſolchen ſtrengen Beſtimmungen Lan unverändert durch 
beide Häuſer gegangen ſey. Lord Teynham ſagte, den 
Petitionen von einer halben Million Engländer gegen die Bill 
müßte man doch wohl in der Waagſchale der Deliberation eini⸗ 
en Ausſchlag einräumen. Nach dieſer allgemeinen Diskuſ⸗ 
fon ging man zu den verſchiedenen einzelnen Amendements 
ber. Sie wurden mit mehr oder weniger Oppoſition ange⸗ 
nommen. Eine längere Debatte veranlaßte das hinzugekom⸗ 
mene Proviſo, wodurch Streitigkeiten über Zehnten aus dem 
Bereich der Bill ausgeſchloſſen werden. Ders v. Welling⸗ 
ton meinte, dieſes Amendement hätte die Tendenz glauben 
u machen, daß die Regierung die Weigerung, die Zehnten zu 

zahlen, billige. Er ſehe nicht ein, warum denn das Eigen⸗ 
thum der Geiſtlichen nicht denſelben Auer auf den Schutz 
der Geſetze habe, wie jedes andere. Der Lordkanzler 
Brougham trat dieſer Anſicht des Herzogs bei. 
Eine „friedliche Oppoſition“ gegen die Zehntenbe zahlung, 
wie das Proviſo ſie vorausſetze, a ein Unding, ein contra- 
dictio in adjecto. Indeſſen glaube er doch, daß die Bill im 
Allgemeinen eine wirkſame ſeyn werde. Herzog von Buk⸗ 
kingham fagte, des gelehrten Lords Rede wäre ſelbſt ein Wi⸗ 
derſpruch in adjecto, denn während er einerſeits ſich über die 
Incohaerenz und a aljung der Bil 15 mache, 
nenne er die Entwerfer derſelben „ſeine politiſchen Freunde“ 
und die Bill ſelbſt eine hoffentlich wirkſame. Wahrſcheinlich 
babe ber edle Lord weiter nichts gewollt, als Ihre Hertlichkei⸗ 
ten heute (1. im in den April führen. Graf Ro den fagte, 
wenn denn die Miniſter ſelbſt das Thörichte dieſes Amende⸗ 
ments einſähen, ſo müßte man lieber einen Verzug von 24 
tunden, bis wohin die Bill noch einmal durch das Unterhaus 
oa eyn könnte, ertragen, als Ihre Herrlichkeiten zum 


eſten haben. Graf Grey ſagte, der Verzug würde weit N 


bedeutender ſeyn, indem die Vekwer ng des Amendements 
eine 9 0 Ro dem andern Han e nöthig machen würde, 
und dann die Bill wohl bis nach den Oſterſerſen anſtehen dürfte. 
Hierauf ſchlug Graf Harrowby ſtatt einer Verwerfung eine 
bloße Aenderung des Amendements vor, ein Auskunftsnüttel, 
wodurch ein längerer Verzug als 24 Stunden würde vermic⸗ 


den werden. Indeſſen wurde dieſe Aenderung mit 85 Stim⸗ 


men gegen 45 verworfen und die übrigen Amendements 
angenommen. R a ö 
Unterhaus. Die Themſe⸗Tunnell⸗Bill erhielt die zweite 
Lefung. Eine vom Serjt. Perrin Rn Regulirung des Des 
tailhandels in Wein, Bier und ſtarken Getränken die erſte. 
Lord Althorp gab darin nach, morgen auf Vertagung bis 
Montag den 15ten d. 3 Sir A. Agnew kündigt 
eine Motion nach den ertagen an, auf eine Adreſſe an Se. 
Maj,, daß die Thore für Fuhrwerke zum Hydepark an Sonn⸗ 
tagen aatofien bleiben ſollen. Sir Geo. Staunton ſetzt 
feinen Antrag über den Handel mit China bis zum 10ten d. 
aus, Lord Althorp trug auf die Reſolutionen in Betre 
der Irländiſchen Kirchen⸗Reform an; die erſte derſelben, da 
der Lord⸗Lieutenant kirchliche Commiſſarien zu dieſem Behufe 
0 X * 
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ernennen ſollte, ging nicht ohne heftigen Wlderſpruch (von 
Sir R. "en ir. R. Inglis ur w.) durch. W 
Johnſtones Einwendung, daß katholiſche 7 an ei⸗ 
ner Debatte über die proteſtantiſche Kirche nicht Theil nehmen 
ſollten wurde von Herrn O'Connel bekämpft und von 
Lord Althorp beſeitigt. 


Herr John Lefevre iſt an die Stelle des Lord Howick 
rn des Grafen Grey) zum Unter⸗Staatsſekretär für die 
lonjen ernannt; es follen noch mehre Veränderungen im 
Colonial⸗Amte eintreten, im welchem Hr. Stanley Alles neu 
zu a ſucht. 4 
nfere geſtrige Zeitungen theilen den von der 3 
ſchen Parthei im Parlamente vorzulegenden Entwurf der Bill 
„zur beſſern Beabachtung des Sabbaths“ mit. Wird 15 je⸗ 
mals Geſetz, ſo dürften die Londoner jeden Sonntag zu faſten 
haben, denn der Verkauf aller Lebensmittel in Reſtaurationen 
und Laden am reg iſt dann unterſagt. Ferner beſtimmt 
die Bill die Verlegung der bis jetzt an vielen Orten am Mon⸗ 
tag gehaltenen Viehmärkte auf den Dienſtag, damit die Päch- 
ter und Viehmäſter nicht den Sonntag zur Reife nach ſolchen 
Orten zu benutzen veranlaßt werden. 


Belgien. 

Brüffel, vom zten April. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer ſetzte in ihrer geltrigen und 5 en Sitzun 
die Berathungen über die einzelnen Kapitel des Budgets de 
ae Min eruums fort. Demnächſt legte der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter einen Geſetz⸗Entwurf zur Verlegung der Militalrſchule 
von Brüſſel nach Lüttich vor. Die verlangten Koſten zur 
Ausbeſſerung der Citadelle von Antwerpen gaben zu einer aus⸗ 
führlichen Diskuſſion Anlaß, in welcher mehre N itglieder den 
In de zu erkennen gaben, daß die nach der Stadt zu liegen⸗ 
den Feſtungswerke demolirt werden möchten. 

Brüſſel, vom 4. April. Nachdem in der Sitzung der 
Repräſentantenkammer die einzelnen Kapitel des Bude 

ets des Kriegsminiſters angenommen worden waren, erſtat⸗ 
ete Herr Brabant über einige Zuſatz⸗Artikel der Central⸗ 
Sektion mit folgenden Worten Bericht > Die Central⸗Sektion 
1 Ihnen vor, nur die gan des Totalbetrags des Kriegs⸗ 
üdgets auf 6 Monate zur Verfügung der Regierung zu ſtellen, 
und hat nur das Material der Artillerie und des Genieweſens 


von dieſer Beſtimmung ausnehmen zu dürfen geglaubt. Da 


mit man über die Anſichten und Geſinnungen der Repräſen⸗ 
tantenkammer nicht im Zweifel bleibe, fo hat die Central⸗Sek⸗ 
tion geglaubt, ſich zum treuen Dollmetſcher derſelben en zu 
müſſen, indem ſie hir die Gründe der dee Laber De rän⸗ 
kung auseinanderſetzt. Die Nation iſt der 1 der di⸗ 
plomatiſchen Unterhandlungen müde; fie will die Entwirrun 

unſerer Zwiſtigkeiten mit Holland. Um dieſen Zweck 6 2 
chen, erklärt A ſich noch zu neuen Opfern bereit. Alſo ncht 
um die Koſten der Armee auf dem Kriegsfuße zu erſparen, nicht‘ 


um die mit fo großen Koſten organiſirte ſchöne Armee zu redu⸗ 
ciren, ſchlagen wir Ihnen vor, das Budget nur we Bine. 
weck — un 


seat en. Wir haben dabei keinen andern 

es wünſchen wir 215 verſtanden zu wiſſen —als, wenn nach 
Ablauf der 6 Mongte keine Hoffnung zu einem baldigen Ab⸗ 
ſchluß vorhanden iſt, die Regierung aufzufordern, Anebren 
ſchen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, um die Unabhäns 
Aigen Belgiens zu ſichern. In dieſem Fall werden wir, weit 

von entfernt, auf Einſchränkungen zu be ehen, 5 — 
Zwangsmittel vermehren, und nichts vernachläſſigen, um den 


8. beiten der Kommi ihn T 


Sieg unſerer Waffen zu ſichern. — Auf die Frage mehrer Mit⸗ 
na ob ſich die Miniſter den ebe der Eentral⸗Sek⸗ 
tion anſchlöſſen, nahm der Miniſter des Innern das Wort 
und ſagte: Die verſchiedenen Anſichten, welche hier bei Erör⸗ 
terung des Kriegsbudgets ausgeſprochen worden find, machen 
es der Regierung zur Pflicht, zu fragen, ob das bon der Cen⸗ 
tralf Sektion vorgefchlagene . Ken einen Charakter des 
Mißtrauens oder der Feindseligkeit gegen das Miniſterium an 
10 trägt? Das Miniſterium verlangt daher, daß die Kammer 
ich in dieſer Hinſicht auf eine offene und kategoriſche Weſſe 
ausſpreche. Wenn ſie ſich deſſen weigern ſollte, fo werde ich 
meinerſeits ein Amendement vorſchlagen, welches jene Erklä⸗ 
rungen herbeiführen müßte. — Herr von Broudere fand 
es hoͤchſt ſeltſam, daß der Miniſter dergleichen Aufforderungen 
an die Kammer ergehen laſſe, und feine Einwilligung von fol: 
en Bedingungen abhängig mache. Man mi % fagte er, in 
elgien leben, um fo etwas zu erfahren. Die Kammer habe 
von ihren Geſinnungen keine Rechenſchaft abzulegen; jedes 
Mitglied ſtimme nach ſeinem Gewiſſen und habe ſein Votum 
nicht zu motiviren, das Ministerium könne es ſich auslegen, 
wie es ihm gut dünke; und wenn es auf den Grund deſſelben 
ſeine Entla ung einreichen wolle, fo könne man es nicht dar⸗ 
an hindern. Man habe aber ſchon ein Beiſpiel, daß es den 
jetzigen Miniſtern mit ihren En ue June en nit echter 
Ernit ſey. — Der Minifter des Innern ſchlug darauf 
— 1 3 das ar Hr be 
efinitiven Votum des allgemeinen n Revi⸗ 
ſion unterworfen würde. Er bemerkte, * mehre Mitglieder 
dieſer Kammer den Miniſtern Mangel an Energie und Unge⸗ 
dee 1 Das Miniſterium mäjle wiſſen, ob 
ie Majorität dieſe Anſicht theile; in dieſem Falle könne es die 
inneren und äußeren Angelegenheiten des Landes nicht ferner 
mit der nöthigen Feſtigkelt und Würde . rl 
Derhiefige Moniteur enthält Folgendes: Die kürzlich 
von der Denia nach tantreich geſandten Kommiſſarien 
find nach Brüſſel zurückgekehrt. Das Reſultat ihrer Sendun 
verſpricht unſerer Induftrie große Vortheile. g ng 
5 Miniſterium hat mit ihnen die Nothwendigkeit eingeſehen, 
ie Zolltarife Frankreichs und Belgiens einer allgemeinen Re: 
viſion zu unterwerfen, die Beſtimmungen daraus zu entfer⸗ 
nen, welche keindſelkg ind, ohne Nutzen J Steuern, und fie 
zu modificiren, daß ein . nterer an auſchhandel zwi⸗ 
chen beiden Ländern dadurch beg ie wird. Diefe ange 
— — ſoll einer gemiſchten, aus X elgiſchen und we te 
en Abgeordneten bejtchenben Rommiffion.anvertzauf wer den, 
ie nächſtens in Paris en dene san a bes 
. Sl en 
und Herr Lehon werden den M nehmen. Man hofft, daß in 
t der gemiſchten Kommiſſion den 


der Seſſion von 1834 die Ar s und Belgiens wird vor⸗ 


gefebgebenben — 7 Frankre N 
a Der Independent meldet, daß die Holländer vor eini⸗ 
en Tagen, 80 bis 90 Mann ſtark, einen Ausfall aus dem 
ber Eile gemacht und einige Arbeiten der Belgier zerſtört 
Pe Spanien. 

Madrid, vom 21. März. (Privatmittheil. der Spen. 
Berl. Ztg.) Am igten, als dem St. Joſephs⸗Ta ehatten ſich 
um 7 Uhr Abends Zufammenläufe auf dem Raſtro, in der 
Toledoſtraße und an mehren Orten in der Hauptſtadt, gebils 


det. Man hörte den Ruf: Es lebe der König! Es lebe die Re⸗ 
ligon! Tod den Criſtinos! Schon am Nachmittage hatte man 
mehre K. Freiwillige, zwar ohne 3 aber mit den Waf⸗ 
fen unter dem Ueberrock, bemerkt. Die Zahl derſelben wuchs 
0 en die Dämmerung, und ſie ließen ſich in den Schänken 

en, wo ſie Wein verlangten, und die Bürger oder Militärs, 
welche ihnen 5 durch allerlei Schimpfreden aufzurei⸗ 

n ſuchten. Auf der Plaga mayor, in der Nähe der Toledo⸗ 

raße, begegneten ſie einigen Seeſoldaten, denen ſie zuriefen: 
es lebe der König! worauf dieſe ihren Ruf auf dieſelbe Art, 


mit dem Zuſatze: es lebe Criſtina! beantworteten. Kaum war 


dieß geſchehen, als die K. Freiwilligen Schimpfreden ausſtie⸗ 
ßen, beide Partheien zogen die Säbel, und es kam zum Blut⸗ 
vergießen. Die Seefoldaten wurden hierauf verhaftet. — 
Eben dergleichen Auftritte fielen an mehren andern Orten in 
der Haupkſtadt vor: die er gerieth nun in Bewegung und 
bot alle ihre Leute auf, die bald durch zahlreiche Patrouillen 
verſtärkt wurden. Während indeß in dem volkreichſten Theile 
von Madrid dieß alles vorging, ereignete ſich am zue 
ſetzten Ende der Hauptſtadt ein trauriges Ereigniß. Man ſah 
nämlich plötzlich den Palaſt des Herzogs v. Liria(Berwick), 
den ſchönſten nach dem K. Palaſt, in Flammen ſtehen. 
Das Feuer ee eee eee en, 
und niemand wußte wie. Man glaubt jetzt mit B t, 
daß das Feuer von der entgegengeſetzten Parthei angelegt wor: 
den ſey, und der Name der Jeſuiten iſt in aller Munde. Es 
ſcheint, daß man durch dieß Ereigniß die Aufmerkſamkeit der 
Behoͤrden nach jener Seite hin habe ablenken wollen, während 
man eine Bewegung im Mittelpunkte der Hauptſtadt beab⸗ 
ſichtigte: die K. Freiwilligen bemühten ſich indeß zu ſichtbar 
bei dem Ganzen, und der Streich mißglückte, ungeachtet des 
vielen Geldes, welches man vertheilt hatte, und ungeachtet 
des Weins, welcher den carliſtiſchen Helden zu Kopfe geſtiegen 
war. Es ſind mehre Perſonen umgekommen, viele verwundet 
worden und man hat 15 K. Freiwillige verhaſtet. Man fürch⸗ 
tete, daß am folgenden Morgen (20.) die Unruhen abermals 
ausbrechen würden; bis jetzt iſt indeß Alles ruhig geblieben. 


Oer Beiſtand der bewaffneten Criſtinos war nicht norhwendig, J 


die Ruhe iſt ohne ihre Beihülfe erhalten worden, obgleich ſie 
jeden Augenblick beteit waren, zu deren Erhaltung die Hand 

u bieten. — Man ſagt, daß die Bourbons des ältern. 

weiges in dieſen Tagen an unſern Hof geſchrieben haben, um 
ae einen 12 einer Vermählung des Herzogs von. 
Bordeaux mit der älteſten Tochter des Infanten D. Franz de 
Paula vorzulegen“). Man weiß, daß ſchon ſeit langer Zeit 
von Be Vermählung die Rede geweſen iſt, und es ſcheint ſo⸗ 
gar, als ob ein unterhändler zu dieſem Zweck ſich hier befände. 
— Man ſagt, daß der General Queſada, der General⸗In⸗ 
ſpector der Garde, dem König den Vorſchlag gemacht habe, 
die ſämmtlichen K. Freiwilligen zu entlafien, wor 
bei er zugleich die Verſicherung gegeben haben ſoll, daß die Be⸗ 

tzung don Madrid hinreichend ſey. Auf der andern Seite 


„während man geſtern noch K Freiwiuige verhaftete, der 
ae Zea die richte fel e der Criſtinos befohlen. 


Nach andern Nachrichten ſol Queſada die Entwaffnung bei⸗ 
der Partheien, der K. Freiwilligen und der Criſtinos verlangt 
) Die Prinzeſſin Iſabella Ferdinandine iſt om 18. Mai 1821 
geboren, alſo beinahe 12 Jahr alt; der Herzog v. Bordeaux 


— 29. September 1820 geboren, alſo beinahe ein Jahr 


1341 


— 


haben, und man behauptet, daß dieſe Maaßregel ſowohl von 
dem Staatsrathe, als von den Miniſtern genehmigt wor⸗ 
den ſey. — In der Nacht durchliefen mehre Haufen beider 
Partheien die Straßen, und es kam an einigen Orten zu Ge⸗ 
fechten, bei denen mehre Perſonen verwundet wurden. Die 
Truppen, und namentlich die . ſchloſſen ſich indeß 
überall an die Criſtinos an. — Man verſichert, daß die St. 
Ferdinand s⸗Bank 30 Mill. Realen (2 Mill. 1 alſo un⸗ 
gefähr 7 ihres Kapitals, der Regierung vorgeſtreckt habe. 
— Man fpricht hier ſehr viel von einem ſehr geſchickt an⸗ 
gelegten Finanzplane der Regierung, der gegenwärtig von 
unferen Agenten im Auslande in Ausführung gebracht wird. 
Man will nämlich, wie man behauptet, nach und nach, 
insgeheim, in London, Paris und Anfterdam, die ſämmtlichen 
Cortes⸗Scheine zum laufenden daa oder vielleicht darun⸗ 
ter, auf jeden Fall zu 20 Prozent einzukaufen ſuchen, um mit 
einem kleinen Kapital eine große Maſſe von Papieren anzukau⸗ 
fen, die man dann, nach der Verfaſſung vom 21. Febr. 1830 
n Zprozentige umiſchreiben laſſen will. Dieſe Maaßregel fol 
ſich auch af unfere ſogenannte innere Schuld erſtrecken, 
denn man iſt darüber einig, daß, ſo lange unſere Inſcriptio⸗ 
nen in Madrid mit unferer immerwährenden Rente, wie fie in 
Da rkulirt, noch in keinem verhaltnißmäßigen Courſe 
ehen, 4 5 Kredit nie eine ſichere Grundlage haben 
werde. melde Ihnen übrigens alles dieß als ein Gerücht, 
ohne es verbürgen zu wollen. — Es werden noch alle Tage 
Verzweigungen der letzten großen karliſtiſchen Verſchwörun 
entdeckt. — Das Feuer im Palaſte des Pole len v. Liria i 
el dc bei dem Löſchen iſt aber, durch die Ungeſchicklichkeit 
er Löſchenden, mehr verdorben worden, als der Brand ſelbſt 
1111 vernichten können. Heute ſcheint Alles vollkommen ru⸗ 
ig zu ſeyn. N. S. Der Schaden in dem Palaſte wird auf 
mehre Millionen Realen aneh ge Von dem Palaſte find: 
die Außenmauern und die Haupt⸗Ecken ſtehen geblieben, denn 
das ganze prachtvolle Gebäude war aus Quaderſteinen gebaut. 
Der Herzog gehört zu den Spaniſchen Großen, welche ſich am 
entſchiedenſten für die Königin ausgeſprochen haben. Die 
uwelen und uͤbrigen Koſtbarkeiten der Herzogin ſollen feh⸗ 
len und ihr Werth ſoll bedeutend ſeyn; dagegen iſt der größte 
Theil der Bilder und Möbel gerettet worden. “) Es het, 
als ob die Beſorgniß „daß die Cholera hier auch wohl aus⸗ 
brechen könnte, die Regierung auf den Gedanken gebracht 
habe, Anſtalten zur Einrichtung einer beſſern Geſundheit 
pflege in den Gefängniſſen (carceles) in Spanien zu treffen. 
Sie ſind nämlch in dieſer Hinſicht hier zu Lande vernachläßig⸗ 
ter als irgendwo, und Herr v. Ofalia wird ſich ein wahres 
Verdlenſt um das Land erwerben, wenn er hierin Verbeſſerun, 
gen einzufuͤhren ſucht. — Die Parthei, welche ſo gern die 
) Die Gallerie des Herzogs v. Lirin gehoͤrt zu den ausgezeichnet⸗ 
ſten in Madrid. Sie iſt in einem eigenen Gebäude aufgeſtellt, 
welches an den Palaſt des Herzogs (an die Placa de Liria) 
ſtoͤßt, der, ſelbſt ein großer Freund der Kunſt, Fremden feine 
Schaͤtze ſehr gern zeigte. Unter den Bildern zeichnen ſich drei! 
ſchoͤne Murtllos, ein h. Rochus, eine h. Thereſe und das 
Portrait des Sohnes des Malers aus, eine Amazonenſchlacht. 
von Rubens, drei ſchoͤne Landſchaften von Nicol. Pouſſin, 
Mengs Bid, von ihm ſelbſt, Velasquez Kinder, ebenfalls 
von dem Maler ſelbſt, und eine h. Familſe von Pietro Per 
vugino, fur welche der Herzog ſelbſt 19,000 Zechinen bezahlt 
hat. — Auch einige ſchoͤne Skulpturen von Alvarez, dem 
Snaniſchen Canova, befanden ſich in der Gallerie. 


ganze Gewalt der Ariftokratie in die Hände fpielen möchte, 
wird taglich dreiſſer. Man weiß, daß von jeher der Spani⸗ 
Ih Adel mit großer Winde ſich benommen hat um den Ein: 

uß zu d der ihm in einer Monarchie, wie die un⸗ 
ſrige es iſt, nothwendig bleiben muß, und man kann daher er⸗ 
warten, daß dergleichen Bemühungen von dem Adel nicht un⸗ 
beruͤckſichtigt bleiben. — Nachrichten aus Badajoz beſtätigen 
es, daß in Aveiro (Portugal) und der Umgegend eine epi⸗ 
demiſche Krankheit ausgebrochen ſey. Von 80 Perſonen 2 bie 
davon befallen worden, find 12 geſtorben. Ob es die aliati- 
ſche Cholera ſey oder nicht, wußte man ei nicht. — Aus 
Corunna iſt eine bewegliche Colonne, unter dem General Mo⸗ 
reda, ausgerückt, um Galicien von den Räuberbanden zu fäu> 
bern, welche dieſe Provinz unſicher machen. 


Die neueſten Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 
27ſten v. M.; ſie verkündigen den Sieg des Herrn Zea⸗Ber⸗ 
mudez über diejenige Partei des Minifteriums, die der Königin 


am meiſten zugethan war. Mittelſt Königlicher Dekrete vom 


25ſten an den Conſeils⸗Präſidenten iſt Don Juan Gualberto 


Gongalez zum Juſtiz⸗Miniſter an die Stelle des Herrn Fer⸗ 
nandez del Pino (der wieder ſeine Stelle im Rathe von e f 


lien einnimmt), Don Antonio Martinez zum Finanz⸗Miniſter 


ſtatt des Herrn Eneima de la Piedra (der das Großkreuz des 


rdens der Eliſabeth der Katholiſchen und eine Penſion von 
10 000 Fr. erhält) ernannt, der Kriegs⸗Miniſter Don Joss 
Cruz aber interimiſtiſch mit dem Portefeuille des Marine⸗Mi⸗ 
niſteriums an die Stelle des verabſchiedeten 1 Ulloa bes 
lehnt worden. Don Antonio Fernandez de Urrutia iſt zum 
ekretair des Staats⸗Raths und des Miniſter⸗Conſeils ftatt 
des Marquis von Caſa⸗Irujo ernannt worden, der als Spa⸗ 
niſcher Geſandter nach New York geht. General⸗Polizei⸗In⸗ 
tendant ſtatt des Herrn Martinez de San⸗ Martin (der ſich 
nach Badajoz und Eſtremadura begeben ſoll) iſt Don Matias 
Herrera Prieto geworden. — Dürch ein Eirkular⸗Schreiben 
des ain e e werden ſämmtliche Militair⸗Chefs in den 
ropinzen aufgefordert, zur Sicherung der öffentlichen Ruhe 
m Lande ein wachſames Auge auf die Vereine zu haben, die 
um Zwecke politiſcher Neuerungen ſchon jetzt beſtehen, oder 
ſich etwa in der Folge noch bilden möchten. — Von jenen Be⸗ 
ſchlüſſen hat kein einziger in Madrid zu einer Bewegung Anz 
laß gegeben. Alles war dort am 27ſten beim Ab 
Kurier vollkommen ruhig. — Der Madrider 
tung vom 26ften zufolge, ſetzten die Infanten Don Carlos 
und Don Sebaſtian mit ihren Familien ihre Reife nach Liſſa⸗ 


bon ohne irgend einen Unfall fort. 


Portugal. * 
Liſſabon, vom 16. März. (Privatmitth.) Ein geſtern 
hier angekommenes Paketboot hat uns Portoer Zeitungen bis 
zum Hten und Briefe bis zum 11ten gebracht. Aus den letzte⸗ 
ren geht hervor, daß in dem Augenblick, wo ſie gellbrieben 
wurden, 42 Transportſchiffe im Geſicht waren. „Noch einige 
Tage“, heißt es in dieſen Briefen, „und die Zurüftungen zu 


dem Marſch auf Liſſabon find beendigt. Die Armee wird 


wahrfcheinlich noch vor dem Ende dieſes Monats aus Porto 
ausgerückt ſeyn.“ — In dem Gefecht am aten ſollen von 
den Migueliften wenigſtens 1400 Mann dienſtunfähig gewor⸗ 
den ſeyn. Der Schrecken, welchen der Angriff der Conſtitu⸗ 
tionellen unter * verbreitet hatte, war ſo groß, daß man 
ſie nicht wieder in das Feuer bringen konnte. Saldanha er⸗ 
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ange des 
o gel. S 


theilt namentlich den Schotten, unter dem Oberſten Shaw, 
dis größte Lob. I Bag dieſes ts haben, Ar die 
Porter Chronik meldet, fehr viele Beförderungen ſtattgefun⸗ 
den. Unter den Avancirten e mehre Franzoſen. 
Am Abend nach der Schlacht hat, wie daſſelbe Blatt berichtet, 
D. Pedro 8 den und ee yon 5 

uels Heere übergegangen N . mee einrangiren 
rn Hr. Ferrer iſt gelandet. Er wird 


vird in Kur 
nach Madrid abgehen. Hr. v. Talleyrand hat ihn von 9 


it ei dung nach Liſſabon und Madrid beauftragt. 
en ketten Berk haben her den Muth unſerer er 
liſten ſehr gebeugt. Sie geben jetzt alle Hoffnungen auf 


Sieg auf, und äußern die Hoffnung, daß die ganze Angelo⸗ 


genheit gütlich werde ausgeglichen werden und daß das Gefecht 


am aten das letzte werde geweſen ſeyn. Dieß ſcheint indeß 
ehr unwahrfi ie —— wird vielleicht bald wieder von 
m General Solignac hören. 


— 

Das Dampfboot „Confiance“, welches am 28. März von 
Porto abſegelte, langte am 30. März in Falmouth an und 
brachte neuere Nachrichten über die egebenheiten zu Porto 
mit. Am n v. M. hatten die Truppen Dom Me guels 
einen neuen Angriff gegen die Stadt unternommen, würden 
aber wiederum mit Helft zurückgeſchlagen. Der Angriff 
war hauptſächlich gegen eine neu errichtete Redoute auf dem 
Hügel von Antao abgeſehen, und es gelang den Migueliſten, 
auf einige Zeit von dieſem Hügel Beſitz zu nehmen. Bald 


aber wurden ſie durch eine Charge der Pedroiſten, in welcher 


das 1fte und Ste Engliſche Bataillon voran waren, wieder aus 
dieſer Poſition verdrängt. a gleicher Zeit war auf die rechte 
Flanke von Dom Pedro's Linien ein Angriff unternommen 
worden, der jedoch ebenfalls abgeſchlagen wurde. Der Ver⸗ 
luſt der Migueliſten bei dieſen Gefechten wird, wahrſcheinlich 
ſehr übertrieben, auf 6-800 Mann an kaeen, während die 
Pedroiſten nur fehr wenig Leute eingebüßt haben wollen. Aus 
den eingege enen Pooh chten ergiebt ſich ferner, daß auf der 
Flotte de Abmrals rtorius eine Meuterei ausgebrochen 
war, weil der Sold ausblieb, und weil Admiral Sartorius don 
Dom Pedro feine Entlafjung N Sir J. Doyle 
und Kapitain Grosbie, die am Bord der Fregatte „Rainha“ 
abgefandt wurden, um den Admiral Sartorius zu verhaften, 
wu den ſelbſt von dieſem gefangen genommen, als ſie auf ſein 
chiff kamen, und am Bord Letzteren eingefperrt. Dem 
Kapitain Crosbie drohte der Admiral mit einem 1 ff Kr 
Das Geſchwader war ſodann nach Porto geſegelt, in der Ab⸗ 
ſicht, den Duero fo lange zu blokiren, bis man die Forderun⸗ 
gen des Admirals und ſeiner Mannſchaft befriedigt haben 
würde. Der Albion theilt in Bezug auf dieſe Vorfälle fob⸗ 
gendes Schreiben aus al mouth mit: 0 
Die Nachrichten aus Porto laſſen ſich in wenig Worten 
ufammenfaffen. In den letzten drei Wochen wurden einige 
orräthe gelandet, und die Stadt wird nun wieder auf unge⸗ 
fahr zwanzig Tage mein ſcyhn. Der Feind hatte je: 
doch Kanonenbote bei Matozinhos aufgefieüt, welche das Lan⸗ 
den ſehr erſchwerten, und zwei Tage vorher, ehe das Dampf⸗ 
boot „Confiance“ von Porto abſegelte, hatte es ganz aufge⸗ 
hört Sonntags den 2 ſten wurde von den Migueliften auf 
en beiden äußerfien Enden der Linien ein Angriff unternom⸗ 
men. Auf der rechten Flanke nahmen ſie eine noch unvollen⸗ 
dete Redoute auf den Höhen von Antgo, bon wo ſie nachher 
mit großem Verluſt wieder vertrieben wurden. Die Britiſchen 


iere und 45 Mann davon außer Kampf geſetzt 

urden, darunter der Major Sadler, der ſchwer verwundet 
iel, als er feine Leute den Hügel hinanführte; dieſe wurden 
dadurch ein wenig in Verwirrung gebracht, ſammelten ſich 
aber bald wieder und nahmen den Hügel. Auch der Kapitain 
Weight wurde verwundet und wird wahrſcheinlich an ſeiner 
Wunde geſtorben ſeyn. Der Kapitain Harlay und die Fähn⸗ 
riche Rourke, Young und Cadogan wurden leicht verwundet. 
Auf der linken Flanke, gegen Lordello und Foz zu, griff der 
ee Redouten und Verſchanzungen an, wurde aber unter 
deutendem Blutvergießen zurückgeſchlagen. Dieſe Affaire 
gereſcht der Armee Dom Pedro's zu großer Ehre. Der Admi⸗ 
ral Sartorius war von ſeinem Poſten als Befehlshaber der 
otte nen, und Kapitain Cros bie ſollte ihm das 
ommando abnehmen. ch Sir John Doyle wurde abge⸗ 
ndt, um ihn zu verhaften. Dieſesmal machte aber Dom 
edro ſeine Rechnung ohne den Wirth, und anſtatt gefangen 
1 nehmen, wurde G ohn Doyle gefangen genommen ünd 
den Schiffsraum hinabgebracht; auch Kapitain Crosbie 
wurde unter Haft 898 Als das Packetboot abſegelte, kam 
Ye Pound on Ego 1 5 3 4585. in der 
„Porto zu hlokiren, r Flotte alle Forderungen 

illigt en 18 Liſſabon hat man nichts Be Wie 


face und man erwartete 


Steuer fie in dieſem Gefecht und litten fehr, ii 


e Flotte iſt nicht al | ö } 
8 auc 25 2e da fie, 5 Lebensmittel am Bord 
e und bre Mannschaft mt t vollſtändig iſt. Don Carlos, 
nfant von Spanien, und die Prinzeſſin von Beira, Dom 
iguels Schweſter, wurden ftündlich in Liſſabon erwartet. 
Die Migueliſtiſchen Batterien auf dem nördlichen Ufer feuor: 
ten auf das Dampfboot „Confiance“, und 15 Kugeln gingen 
über daſſelbe hinweg oder fielen dicht dabei nieder. Der Com⸗ 
mandeur deſſelben, Lieutenant Belſon, will der Engliſchen 
Regierung deshalb eine Vorſtellung machen. 
N Schweden. 

Stockholm, vom 1. April. Die amtliche Zeitung 
berichtet, daß Se. Majeſtät der König auf das en de 
det Freiherrn Ernſt von Vegeſack das gegen denſelben lu der 
bekannten Hochverrathsſache gefällte Uetheil des Königl. Hof⸗ 
gerichts dahin ermäßigt haben, daß nur die Landesverweiſung 

egen den genannten Freiherrn in Ausführung gebracht wer⸗ 
— ſoll. Die Appellation des Majors Freiheke Guſtav von 
Düben gegen das Urtheil des Königl. Hofgerichts, das ihm, 
wegen unerlaubter Verbindungen im Auslande, die Landes⸗ 
verweiſung zuerkannte, iſt vom Ober⸗Tribunal verwo ſen und 
das hofgerichtliche Urtheil mithin beſtätigt worden. 
5 O⸗smaniſches Reich. 5 
(Allg. Ztg.) Konſtantinopel, vom 12. Marz. Die 
Hunt der letzten Periode find nicht leicht zu beſchreiben, 
da unjer hieſiges Feld zu denen gehört, wo die Dinge oſt am 
wenigsten das find, was fie zu ſeyn ſcheinen. Unter ſolchen 
erhallniſſen bleibt die chronologiſche Folge ſtets die beſte Lei⸗ 
1 Als die Fortſchritte der Aegyptter dieſſeits des Tau⸗ 
rus di Die nde \ e Vertheidigungsmittein 
für die Eriſtenz des Reiches ſelbſt hochſt geſährich wurden, er⸗ 
innerte ſich der Divan, daß ihm bereits vor längerer Zeit, in 
einer Periode, wo die Gefahr bei weitem ncht fo dringend war, 
von Seiten des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes Anträge freundſchaft⸗ 
licher Hülfe gemacht worden waren. Dieſe Anträge bezogen 
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‚begnügen werde; zuglei 


1455 auf die Bereitwilligkeit der Ruſſiſchen Regierung zur 
e e aus dem Hafen bon 
Sebaſtopol, deren Beſtimmung die Deckung der Hauptſtadt 
mittelſt einer Aufſtellung in den Dardanellen ſeyn ſollte. Die⸗ 
ſem Antrage gab der Divan, obg eich er ihn mit Dank aufs 
nahm, keine Folge, bis die Gefahr fi dringend hinſtellte. 
Nun erging an den Ruſſiſchen Geſandten nicht nur die Requi⸗ 
ſition der verſprochenen Eskadre, ſondern ſelbſt das Ver⸗ 
angen einer nicht angebotenen Armee⸗Abthei⸗ 
lung von 25 bis 50,000 Mann, welche nach Kon⸗ 
antinopel rücken follte. Der Kaiferl. Aufl. Geſandte 
onnte, wie natürlich, nur den erſten Theil des an ihn geſtell⸗ 
ten Anſinnens erfüllen; er ſendete Kouriere nach Sebäſtopvl 
fie t St. Petersburg. Mitten in dem Drange erhielt man 
die Nachricht, daß Ibrahim Paſcha feine vorrückende Bewe⸗ 
ung zu Kiutahia eingeſtellt habe, und bald darauf mittelſt der 
Ruckehr des Generallleutenants Murawieff und durch die Be⸗ 
richte des Oeſterreichiſchen Generalkonſuls in Alexandria den 
Schlüſſel des günfligen Ereigniſſes. — Alsbald erachtete der 
Divan, daß die Herbeizichung der fremden Hülfe entbehrlich 
ſey. Der Ruſſiſche Geſandte pie: auf deſſen Anfinnen Ge⸗ 
genbefehle nach Seba Nel die Eskadre war aber bereits im 
Anzuge, und am 20. Febr. legte ſich dieſelbe bei Bujukdere vor 
Anker. — Am 17 ten kam der neue Franzöſ. Botſchafter, Ad⸗ 
miral Rouſſin, in Konſtantinopel an. Bereits ſeit dem Be⸗ 
une des Aegyptiſchen Unternehmens hatte ſich der Franzöſ. 
Beſchäftsträger, Herr v. Varennes, lebhaft in die Verhaͤltniſſe 
Mehemed Ars gegen die Pforte gemengt. Er trug vielfälti 
die Intervention Frankreichs an, knüpfte die elbe jedoch 
ſtets en Bedingungen, welche jo ganz zu Gunſten des Vize 
königs waren, daß die Ned ge keinen Schritt vorwärts 
machte. Das Erſcheinen der d ufſiſchen Eskadre gab 1 
unverzüglich eine andere Wendung. Der Admiral Nn 
verließ das Feld der früheren Bedingungen und ſtellte den Di⸗ 
van zwiſchen die folgenden Alternative? „Abgang der Fran 
Botſchaft, oder Annahme von Seite der Pforte der Garantie 
Frankreichs, daß Mehemed Ali ſich mit den ihm von der 
Pforte angebotenen Bedingungen zur Ausſöhnu 
5 Ble Diete des Sultans au 
jede andere als Franzöſiſche Hülfe.“ Dieſe wechſelſeitige Vers 
pflichtung wurde am 21. Februar durch einen von dem Fran 
Bolſchafter und dem Reis⸗Effendi unterfertigten diplomati= 
ſchen Akt bekräftigt. In Folge der Unterfertigung der Kon⸗ 
vention ſendete der Admiral Rouſſin einen Adjutanten nach 
Alexandria. — Die erſte Frage des Moments iſt nun: wird 
Mehemed Ali ſich dem diktatorlſchen Ausſpruche des Admirals 
Rouſſin fügen? Die andere iſt: welche Mittel ſtehen Frank⸗ 
reich, im Fall, daß der Vizekönig nich den e nicht 
fügen follte, zu Gebote, um ihn zu deren Annahme zu zwin⸗ 
gen, und beinebſt das Einſchreiten irgend einer andern Euro⸗ 
pälſchen Macht in die komplizirte Angelegenheit zu verhindern? 
Diefe Fragen berühren materielle Bedingungen, und find 
ſonach 1 Natur, als die moraliſche eher 
Art und Weiſe, wie der Ruſſiſche Monarch ſeine Ausſchlie⸗ 
ßung von dem Verlaufe der On Nachbarſtaate, in Folge 
ber Präfenfion einer weit vom Schauplatz entfernten Macht, 
aufnehmen wird. Ueber dieſe letztere Frage herrſcht bei dem 
Divan und im hieſigen Publikum keine eigentliche Sorge; 
denn man giebt dem Gedanken keinen Raum, daß der Ka 
von Rußland der hart wer Pforte das entgelten laſſen 
ſollte, was nicht auf deren Rechnung gehört und nur Folge 


eben ihrer Bebrängniß iftz die erſte Frage aber erſcheint uns 
hier um ſo cl er, und Fra 157 all Reben 
Ali mehr als ein Mittel zu Gebote feht, ſein arges Spiel 
fortzutreiben. Er kann, wenn er will, dem Aufſtande ande 
rer Paſcha's das aufbürden, was ihm allerdings direkt allein 
eech iſt, wofür ihm jedoch die Beweiſe nicht zur 5 
che en werden können, wenn er ſich hinter der Maske hält. 

zelche Mittel ſtehen in dieſem Falle, wie in jenem, wenn der 
Vizekönig von Aegypten den Ausſpruch des nicht bon ihm bes 


vollmächkigten Vermittlers nicht ratifiziren ſollte, der Franzö⸗ 
gt. . 


ſiſchen egierung zu Gebote, ihn auf den eng der vier klei⸗ 
nen Haſchaliks (Acre, Naplus, Jeruſalem und Tripoli) zu 
beſchränken, und die Ruhe in Anatolien und überhaupt auf 
den 1 jener vier Diſtrikte wiederherzuſtellen? Hat der 
Admiral ouflin, indem er feinen diplomatiſchen Akt unter 
ſchrieb, dieſe Chancen bedacht, und mehr als die augenblick⸗ 
liche Entfernung der Ruſſiſchen Schiffe in Berechnung geſtellt? 
— Der an Ibrahim Paſcha geſendete Engliſche Dolmetſcher, 
Herr Alex, Pifani,ift aus deſſen uptquärtier wieder zurück⸗ 
225 Er hat die Verſicherung Ibrahims mitgebracht, daß 
ie letzten Ereigniſſe in Smyrna ihm ganz fremdgewefen ſeyen; 
ich it inſofern moglich, daß er hiezu den direkten Befehl wohl 
nicht gegeben haben dürfte; da aber der Rebell Emin Effendi 
im erwieſenen Einverſtändniſſe mit dem von Ibrahim neu ein⸗ 
geſetzten Muſſelim zu Magneſia handelte, ſo iſt das Spiel 
deutlich. — Die wahre Lage der Dinge im Ottomanſſchen 
Reiche iſt nicht ſchwer zu erkennen; ſo viel 0 ſicher, daß dem 
Großherrn nur Hülfe durch die Mächte, welche an deſſen Er⸗ 
haltung ein unläugbares Intereſſe 1 noch geboten wer⸗ 
den kann. In dieſer Beziehung wäre Einigung unter dieſen 
Mächten das beſte Mittel zum Zwecke; hiezu hat der neue 
awer ee s n nicht nur die Hand nicht geboten, 
ſondern deſſen erſtes Auftreten iſt vielmehr geeignet, der ſo 
nothwendigen Einigung weſentliche Hinderniſſe in den We 
zu legen. Das Auffallendſte in dem Betragen dieſer Botſchaft 
iſt allerdings deren Abſpringen von den günſtigſten Be⸗ 
dingungen 8 zu den möglichft e 
ten, und dieß in Folge des Einlaufens der acht Ruſſiſchen 
Schiffe in den Bosporus. Aus dieſer Thatſache ergeht der 
ſonderbare Fall, daß, wenn die Sachen ſich dennoch auf gütli⸗ 
chem Wege ausgleichen ſollten, das Erfcheinen jener 0 
mehr als jedes andere möglich geweſene he den Ausſchlag 
in dem harten Kampfe zwiſchen Mehmed Ali und der Pforte 
gegeben haben me — 57 Nr am Ende? y 
e ut ſchlan d. a 
Schwerin, den 4. April, Auf dem am sten v. M. zu 
Malchin eröffneten und am 28ſten v. M. geſchloſſenen allge⸗ 
meinen Landtage ward in Betreff der Steüer⸗ und Zoll⸗An⸗ 
gelegenbeit, wonach eine Aufhebung aller bisherigen innern 
ndirekten Steuern und Zölle Masch deren ein allgemeiner 
Gränzzoll und eine allgemeine Maiſch⸗Branntweinſteuer pro⸗ 
jektirt wird, beſchloſſen, die Ausführbarkeit dieſes Projects 
näher prüfen zu laffen. Zu den Ausgaben der Landes⸗Rezep⸗ 
tuxkaſſe wurde eine dreifache und zur Deckung der Cholera⸗ 
koſten aus den Jahren 1831 und 1832 eine halbe Erhebung 
des außerordentlichen Contributions⸗Edikts bewilligt. We⸗ 
en des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni v. J. hat die Groß⸗ 
rzogliche Landesregierung den Ständen unaufgefordert die 
beruhigende Zufiherung gemacht, daß bei den fo glücklich bes 
ehenden Verhältniſſen zwifhen Fürſt und Ständen die Publi; 
ation jenes Beſchluſſes nur in Rückſicht auf Vorgänge in 
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andern Bundes nac geſchehen ſey, und daß durch denſelben 
Besorg ee ben lane ER en 
eſorgniß entſtehen könne; welche landesherrliche Zuͤſicherung 
von den tänden dankbar acceptirt ward. 
Sigmaringen, vom Iiften März. Unſere Ständever- 
ſammlung ift auf den 15ten April einberufen. In der betref⸗ 
fenden landesherrlichen Verordnung heißt es: Da die fortge⸗ 
ſetzte Berathung über die Sar een die Thaͤtigkeit der 
Ständeverſammlung für den gegenwärtigen Landtag in An⸗ 
Hate nehmen wird, ſo werden die erforderlichen Akten und 
N ei durch unſere — — Landtagskommiſſion 
ſogleich vor Eröffnung des Landtags den anweſenden Stände⸗ 
mitgliedern übergeben werden. N 


München, vom 4. April. Se. Majeftät der ging wohn⸗ 
ten in der heiligen Woche den verſchiedenen kirchlichen Ceremo⸗ 
nien mit großem Hof⸗Cortege bei, worüber von dem Oberſt⸗ 
Ceremonienmeiſterſtab ein eigenes Programm erſchienen iſt. 
Die Fußwaſchung der zwölf alten Männer findet am Grün⸗ 
donnerſtag im Herkulesſaale ftatt. (Dieſe zwölf Greiſe zäh⸗ 
len zufammen 1067 Jahre; der ältefte iſt 91, der jüngſte 87 
Jahre alt.) 2 1 

In ber Stutt 
Erklärung: Mehre 


— ' — 


arter Zeitung lieſt man nachſtehende 
Abdenlſche Blatter enthalten das angeb⸗ 
liche Gerücht, als ob die Bundesverſammlung ſich mit neuen 
Beſchlͤſſen beſchäftige, die nichts Geringeres 1 ſollen, 
als die ſtändiſchen Verhandlungen der einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten in formeller und materieller Hinſicht Ae Beſchrän⸗ 
ungen zu unterwerfen, oder wohl gar auf kürzere oder Längen 
eit zu Ärsyendicen. So 1 aüch dieſe, von einer gewiſſen 
Partei mit abſichtlicher Geſchäftigkeit verbreitete Nachricht bei 
dem vernünftigen Theil des Pubükums Glauben finden wird, 
fo können wit Henach überdieß aus ganz zuverläſſiger Quelle für 
änzlich ungegründet erklären, und als eine jener vielen 
rdichtungen bezeichnen, die einzig darauf ber . ſind, Un⸗ 
ruhe und Mißtrauen zu verbreiten, und den an 7 allgemeine 
Wohl Deutſchlands gerichteten Abſichten des Bun lügen ben. 
felige Tendenz gegen die beftehenden Lanbesverfaffun en 
meſſen. Nachdem die unbesbejchläffe, vom de. Jun. J., 
die einzig und allein die Erhaltung des beſtehenden Rechtszu⸗ 


andes gegen unverkennbare Umtriebe und Angriffe, und ber 
ungen ausgeſeh wa 
Me 


8 e e de 

en, lange genug den gehäſſigſten Mißde 9 v 
von, toi 11 bee eech A öſun Finde am 
lung in Württemberg und Kurheſſen al 5 8 5 nla 
benützt, neue Beſorgniſſe auszuſtr 7 05 eo Ehn Eine 
gang zu verſchaffen, als ob von den an iche Eingri 
in die beſtehenden Verfaſſungen ar erwarten wären. So ge 
aber jene Maßregel in den verfaſſungsmäßigen Rechten der 
Regenten von Württemberg und Kurheflen begründet, und 
durch die Umftände geboten war, ſo wenig kann fie für die 
Bundesverſammlung Veranlaſſung werben, den weiteren ver⸗ 
aſſungsmäßigen Gang der andiſchen a0 denen in die⸗ 
en und den übrigen Deutſchen Staaten 10 emmen, da gerade 
iefe Vorgange beweifen, daß in den Berſaſſungen dieſer Staa⸗ 
ten hinreſchende Mittel gegeben 8 unzuſtändige Anford 
rungen und unhei olle Partei = Umtr 15 7 die einem erfolgr 


Gange der Verhandlungen unbeſiegbare Hindern e ent⸗ 
g genſel n, auf verfaflungemäßigem ege 115 beſeitigen. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 87. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. April 1888. 


Deut ſchlan d. 
Gotha, vom 5. April. Geſtern fand hier im 


alais der 
verwittweten Frau f ie Sr 
Durchlaucht des regierenden Herzogs und ſeiner Gemahlin, die 
eheliche Einſegnung der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen, Tochter 
des Landgraſen Friedrich von Heſſen, mit dem Königl. Han⸗ 
növerſchen Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments, Freiherrn von der Decken, ſtatt. 


einigen Tagen iſt ſämmtlichen i d 
n von Kaſſel, General Bödiker, der höch 


Befehl ugekommen, in Zukunft der Gräfin Schaumburg 
mi Garch 


e Ehrenbezeugungen zu erweiſen. 


Hanau, vom 4. April. (Hanauer Ztg.) Geſtern Abend 
wurde das Kurheſſiſche Nebenzoll⸗Amt zu Praunheim von 
einem Haufen unbekannter Individuen überfallen. Nachdem 
ſolche die Papiere des Zoll: Amts vernichtet und die Beamten 
die Paaren verlaſſen hatten, zogen fie ſich eiligſt wieder zu⸗ 
rück. Die Bürgergarde zu Praunheim verfammelte ſich, um 
jedwede Gefahr don dem Jollhauſe abzuwenden und der Schul⸗ 
digen habhaft zu werden, was jedoch nicht gelungen, fo daß 
man bis jetzt den Thätern noch nicht auf die Spur gekommen 
iſt. — Auf dieſe Nachricht begab ſich ſogleich der hieſige Ober⸗ 

oll⸗Inſpektor nach dem beſagten Ort, um die dortige Zoll⸗ 
behörde wieder zu inſtalliren. 


Frankfurt, vom 5. April. (Frankf. O. P. A. Ztg. 
Wir ei fort, aus glaubw algen Quellen NT. 2 
tizen über die blutigen Ereigniſſe des 3. April zuſammenzuſtel⸗ 
len. — So viel veklautet, waren die Studenten, die am An⸗ 
griff auf Wache und Zeughaus Theil nahmen, . er 
und Erlanger. Auch einige Studioſen aus Gießen ſollen 
dabei geweſen ſeyn. — 1 e Anzahl hieſiger Mitſchul⸗ 
digen tft der deutlichſte Bewei daß die Verſchwörung zunächft 
außerhalb angezettelt war. Der Angriff auf die Konftabler- 


wache war ganz militäriſch geordnet, die zahlreichen Stürmer F 


gr auf Kommando ein geordnetes Rottenfeuer, dem die 
che in ihrer bedeutenden Minderzahl natürlich nicht wider⸗ 
ehn konnte. Mehre Schrüfe fielen in die Fenſter benachbarter 
5 Daran. == Ein Theil der Meuterer, wahrſcheinlich die⸗ 
flohen ie in bedeutender Anzahl auf Aſcha enburg zu ent⸗ 
beaget entkam durch Ueberſp 0 Bang der Planken am 
thekgebäude wo 1 ich! 3 zur Errich⸗ 
tung eines Hospitals getroffen werden. — Man erzählt, er 
bekannte Fein ſey zu Anfang dieſer Woche hier geweſen. — 
dem h Zeit, wo der Angriff auf das Zollhaus zu Praun⸗ 
eim (f oben den Artikel Hanau) Statt fand, wurde auch 


Herzogin, im Beiſein derſelben, fo wie Sr. 


fie an 


iblio⸗ 3 


das Zollhaus zu Preungesheim (/ Stunde von Frankfurt) 
angegriffen, und man verübte dort dieſelben Gewaltthaten wie 
zu ee. — Am Morgen des aten waren die Frankfur⸗ 
ter Thore, außer den Hauptthoren, geſchloſſen. — Man 
am bei einigen der Tumultuanten Raketen, womit fie wahr⸗ 
cheinlich den Bauern, welche gegen die Stadt anmarſchirten, 
und den Zerſtörern der benachbarten Zollſtätten Signale zu ge⸗ 
ben beabſichtigten. — Nirgendwo in der Stadt wurde bei die⸗ 
ſen Schreckensſcenen ein Angriff auf das Eigenthum verübt. 
Bloß in den Wachſtuben wurde Alles zerſtörk, was man vor⸗ 
fand. — rap find noch zwei von den Soldaten und einer von 
den Ruheſtörern in Folge der echaltenen Wunden geſtorben. 


Darmſtadt, vom 5. April. Sobald die Kunde von dem 
u Frankfurt verübten gräßlichen Attentate, welches ſo viel 
rſtaunen als Entrüftung Nate hier anlangte, wurden 
n Thoren die nöthigen Maßkegeln getroffen, der flüchti⸗ 
gen Verbrecher 1 werden. Wirklich verhaftete man 
auch en Dr. Neuhof, aus Frankfurt, und 4 Studen⸗ 
ten als ſhwei fe Einer der letztern, man ſagt Rochau aus 
Braunſchweig, ſuchte den Polizeioffizianten zu entrinnen und 
als dieſes mißlang, ſich den Kopf durch einen Piſtolenſchuß zu 
vi erſchmettern. Blos verwundet, wollte er ſich nun no 
ie Adern an den Knöcheln der Hände durchſchneiden, ſo da 
er ſehr verletzt, doch nicht tödtlich krank, im Hoſpital liegt. Lei 
der iſt Dr. Neuhof, von einem hieſigen Polizeibeamten nach 
rankfurt transportirt, wie man hört, dort demſelben ent⸗ 
prungen. Aus Verzweiflung hierüber ſuchte jener Polizei⸗ 
amte, ein ſchon bejahrter Mann, nach ſeiner Rückkehr feinem 
Leben in der send großen Woge (einem Teiche in der Nähe 
der Stadt) ein Ende zu machen, wurde jedoch noch lebend 
wieder herausgezogen. ’ 1 
Main . 5 2 n Scenen in Frank⸗ 
furt haben 17 einen unbeſchreiblichen Eindruck gemachk. Al⸗ 
185 Von Seiten des Feſtungs⸗ Commandos ſind 
iche Vorkehrungen getroffen, um der flüchtigen 


n hieſiger na ater ruhig heim⸗ 
kehrender Gaſtwirth ai einen ajonettſtich in ben Fuß. 
h en re durch den 
u mp r die Freiheit! In 
dieſem Augenblicke geht es in e los“ Indeß 
hat man bis je 0 nicht gehört, daß ähnliche Attentate an⸗ 
derwärts, außer auf der benachbarten kurheſſiſchen Zollſtätte 
flattgehabt. — Die Frau des Verwalters auf der Conſtabler⸗ 
wache fo ebenfalls mißhandelt worden ſeyn. — Die Du: 


nauer Zeitung vom 6. April enthält folgende, auch für unſere 

eſtrige Angabe geltende Berichtigung: „Unſer geſtr. Art. 
Samen iſt dahin zu berichtigen, daß das Nebenzollamt Preun⸗ 

esheim (nicht Peaunbeimf in dem Amte Bergen von einem 

ewaffneten Haufen überfallen wurde, der unter Trommeln 
und Pfeifen anrückte, und, nachdem er die Papiere vernichtet 
und einen Angeſtellten mißhandelt hatte, ſich in der Richtung 
nach Bonames zurückzog. In mehren dieſer Kravaller hat 
> Angeſeſſene von Bonames (einem Frankfurtiſchen Orte) 
erkannt.“ — 
Ferlidteg eingeleitet und, wie man verninmt, haben auch 
bereits deshalb Unterſuchungen ſtattgehabt. 


Miszellen. 
Göttingen, vom 2. April. Das Königl. Univerfitätds 
Kuratorium hat ben Bau eines, ohne Anwendung von Eiſen 
aufzuführenden Gebäudes zur Anſtellung von magnetifchen 
Beobachtungen bewilligt, und dadurch einen neuen Beweis 
eliefert, wie gern un kräftig es alle wiſſenſchaftliche For⸗ 
Gnome der hieſigen Hochſchule unterſtützt. 
( Freimüthige.) Der als lyriſcher Dichter und Literarhiſto⸗ 
riker des Mittelalters wohlbekannte und verdiente Dr. Wil⸗ 
—— Wackernagel iſt von hier dem Ruf als Profeſſor der 
eutſchen Literatur an die Uniperſität zu Baſel gefolgt. 


Die einzige Tochter des Lord Byron wird nächſtens bei 
a ger vorgeſtellt werden. Es hat ſich bereits ein erſtaunlicher 

uf von der Schönheit und dem Geiſt dieſer jungen Dame, 
welche gen die ausgezeichneten Eigenſchaften ihres Vaters ge⸗ 
erbt haben bol verbreitet. Ihre Erziehung iſt von Lady By⸗ 
ron mit der größten Sorgfalt geleitet worden. 


Seit einigen Jahren hat ſich die Tabaks⸗Kultur in Ruß⸗ 
land ſehr vervollkommnet und verſpricht für die Zukunft noch 
wichtiger zu werden. Man hat in St. Petersburg eine Partie 
Egarren empfangen, die aus dem im Gouvernement Smo⸗ 
lensk angepflanzten Taback fabrizirt ſind. N 


Man meldet Folgendes aus Biberach vom 20ſten d. M.: 


Am 19ten ging ein benachbarter Bauer mit feinem Sohne von 


Warthauſen nach Strafflangen. Als ſie durch ein Wäldchen 
a gingen, og von einem Weiher darin ſchwerfällig ein großer 
ogel, ungefähr 60 Schritte vor ihnen auf, und der Bauer 
warf einen im 8 18 Prügel nach ihm, womit er ihn 
traf, ſo daß der Vogel betäubt zu Boden fiel. Der Bauer 
ſprang nach der Gegend, und 1 einen ſehr großen Adler, 
der gerade wieder auffliegen wollte, erwiſchte un aber noch bei 
einem Flügel. Nun begann ein Kampf, der‘ 
lange und verwundete den Bauer mit feinen ſtarken Krallen 
und dem Schnabel an mehren Orten, bis der Bauer endlich 
über den zweiten Flügel “ie Meifter wurde. Jetzt konnte er 
ihn bändigen, hielt ihm Füße und Se zuſammen, und 
brachte ihn heim, 5 er ihn in einen Stall that und mit Fleiſch 
füttert. Der Adler mißt von einem ausgebreiteten Flügel 
zum andern 9%, Fuß. * W 
Man meldet aus München, vom 1. April, Folgendes: 
Das geſtern Abend im großen Saale des K. Odeons unter Mit: 
wirkung von 200 Muͤſikern ausgeführte klaſſiſche Tonwerk 
Händels: „das a0 8 wurde mit großer Meiſter⸗ 
ſchaft gegeben. Auch JJ. MM. der König und die Königin, 


In Bonames wurde dieſerhalb ſofort eine Un⸗ 


die hier 


dler wehrte ſich 
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J. Maj die verwittwete Königin, II, kk. HH. die Prinzeſ⸗ 
ſinnen Mathilde und Marie und Se. K. H. 18 ee 
von Darmſtadt beehren dieſes ausgezeichnete Concert mit ihrer 
Gegenwart. 

Dresden, den 4. April. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) 
Seit den letzten 10 Tagen iſt endlich die Verznügenstuft oer 
Bewohner aus den Fuͤßen in die Ohren übergegangen, Einen 


aden Genuß gewährte die Wiedererweckung der erhaben⸗ein⸗ 


chen Paſſſonsmuſik von Joh. Seb. Bach nach dem Matthäus, 
wie fie einft in der Abe dor an 1729 in der Thomas⸗ 
Kirche in Leipzig von dem dort angeſtellten unſterblichen Seb. 
Bach zum erſtenmal aufgeführt worden war. Beide Kapell⸗ 
meiſter, Morlacchi und Reiſſiger, hatten dahin gewirkt und 
Reiſſiger insbeſondere keine Mühe der Einübung geſpart, da⸗ 
mit ſie am Palmfonntag Abend in dem Oratoclüum, welches 


an dieſem Tage für den bereits anſehnlichen Penſionsfond der 


K. Kapelle im großen, ſchimmernd beleuchteten Opernſaal 
aufgeführt zu werden pflegt, gehört werden Könnten, Viele 
Fee Kräfte hatten ſich in dem Sängerchor vereinigt; 

ebende Sängerin Kraus⸗Wranizki äbernahm die erſte 
Sopranſtimme; die Capelle, beſonders die hier meiſt allein in 
hoher Einfachheit begleitenden N Glarinetten u. ſ. w., 
bewährte ihre alte Virtuoſität. Man hatte dem tiefgebildeten, 
urſprünglich Dresdener en es zugetraut, daß es zu⸗ 
dieſem 100 Jahr alten Kunſtwerke krotz des Umſchwungs, den 
feitdem die neuen Deutſchen unſterblichen Kunſthelden her⸗ 


und beſänftigend ganz neue, uns bisher verborgen gebliebene 
5 5 cht endlich auch vi feng aupt⸗ 

ſteigender Begeiſterul A 1 ng ef ! 
eigender Begetſterung ſchon ſo o { 

0 { & leidet feinen Ei 


eln 


ſchaffen, die ihm gefiel, iſt, ohne Er HR N ſeyn, penfionirt 


mfonntage Nachmittags, a 
fonntag chmittags, noch nicht 


Jahre lang durch die Grazie ihres eben fo durchdach 
f igen Spiels; Reiſende verweilten länger, um 
Kup, um viele inheimiſche kamen BEN ben DIte 


durch die Feinheit ihres Tons und Benehmens in jedem Kreiſe 
Zutritt gehabt haben, wenn fie nicht die ſtrengſte Häuslichkeit 
vorgezogen hätte. Ihr Tod entlockte Vielen eine Thräne in 
Erinnerung der von ihr ausgegangenen Theatergenüſſe. Hof⸗ 
rath Winkler legte, als Hofkheaterſekretär, bei ihrem zahlreich 
begleiteten Begräbniß einen Kranz von Immortellen auf ihren 
Sarg, indem er an ihrem Grabe das in der Abendzeitung vom 
4. April nun auch abgedruckte Sonett ſprach. Die fehönften 
Kränze blühen ihr im Andenken ihrer alten Bewunderer und 
treuen Freunde. Sie wird uns nie erſetzt werden. 


Der Franzöſiſche Bildhauer Da vid — (fo berichtet der 
Freimüthige) — wird dieſen Sommer in Dresden zubrin⸗ 
gen, um Tiek's Büſte zu modelliren, und dem jetzt lebenden 
größten Deutſchen Dichter einen Beweis feiner Hochachtung 
zu geben. 


Wien, vom 27. März. Verfloſſenen Sonnabend hatte 
im hieſigen bürgerlichen Zeughauſe eine merkwürdige Feierlich⸗ 
keit ftatt. Nach dem Einmarſch der verbündeten Heere in 

aris bat ein Diener unſers Kaiſers denſelben, ihm jenen 

ut, welchen er in der Schlacht bei Leipzig getragen, als An⸗ 
denken zu verehren. Der, > willf = 
Bitte, und der Hut blieb im Belite des neuen Eigenthümers 
bis zu deſſen Tode. Der Erbe fa pte die 5 ihn den Bür⸗ 
gern Wiens zu übergeben. Am genannten Tage nun erfolgte 
die feierliche Uebertragung, und des Kaſſers Hut iſt nun, zur 
Erinnerung an jenen glorreichen Zeitpunkt, im Waffenſadle 
der treuen Bürger aufgeſtellt, u. mit einer paſſenden Inſchrift 
verziert. — Es ſcheint, daß wir in kirchlicher Hinſicht man⸗ 
cher neuen Beſchrankung unterliegen werden. Die Sperrung 
der Kaftec⸗ und Wirthshäuſer an Sonn⸗ und Feſttagen bis zu 
einer beſtimmen Nachmittagsſtunde ſoll mit größerer Strenge 
als bisher gehandhabt werden; an genannten Tagen darf Nie⸗ 
mand mit Körben, Schubkarren, Wäſche u. ſ. w. bis zu ge⸗ 
wiſſen Stunden auf der Straße getroffen werden. Man er⸗ 
wartet zu wieder die Errichtung, der ſogenannten Faſtenti⸗ 
ſche, und das Verbot 8 d in den Kirchen zu 


ſingen. — In Lemberg iſt die Grippe mit großer Heftigkeit 
ausgebrochen; faſt der fünfte Theil der Bevblkerung wurde 
klötzlich davon ergriffen; doch ge t dieſe Krankheit nirgends 
einen gefährlichen Charakter, und iſt gewöhnlich nach 48 Stun: 
ten geheilt oder verſchwunden. — Unſere zahlreichen Verehrer 
einer der Gaben der Ceres blicken ſtets mit einigem Neide auf 
unſere Nachbarn, die Bayern, welche dieſes Gekränk in Han 
ter Gute und um die billigſten Preiſe erhalten. Dieſem Man⸗ 
gel ſoll nun auch abgeholfen werden. Der reiche Kaufmann 
Mack hat es ſich zum Ehrenpunkte gemacht, hier eine Bier⸗ 
gertung zu erzeugen, welche dem Bayeriſchen Nachbar an 

Aualil ät gleich komme. Er hat bereits ein Brauhaus in der 
hieſigen Vorſtadt Margarethen angekauft, einen Werkführer 
und Braum iſter aus Bayern kommen laſſen, und gedenkt 
binnen 4 Wochen ſein Unternehmen anzufangen. Zugleich 
läßt er einen eleganten Garten für die Beſucher anlegen. Der 
Preis dieſes Biers ſoll auf das Billi ien ang 
droht daher eine Revolution in dieſem Indüſtriezweige aus zu⸗ 

rechen, denn, der Wahrheit die Ehre bauch unſere Biere 
zeichnen ſich mehr durch hohe Preiſe, als durch hohe Güte aus. 

— Van Aken's Menggerie macht großes Glück. Die Thiere 
ſind von ausgezeichne r Se n „Befonders intereſſant 
iſt ein Lowe, der mit einer Tigerin in einem Käfig zuſammen⸗ 
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gütige Monarch willfahrte diefer 


geen iſt. Der König der Wälder und der Tyrann derſel⸗ 
en dulden einander zur Noth, leben aber in einem geſpann⸗ 
ten Verhältniſſe. So oft eines des andern anfichtig wird, 
deuten Stirnerunzeln und grollende Stimme an, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ihnen nicht behage. — Das Theater der Leopold⸗ 
ſtadt, wo der ehemals berühmte Kaſperle hauſete, wird neu 
dekorirt; die Geſchäfte gehen aber ſo mittelmäßig, daß der Ei⸗ 
genthümer deſſen Verkauf beabſichtigen ſoll. 

— — ́——⅛nꝛ2— — —G—ÿ— —— ——- 
4 Auflöſung der Homonyme in Nr. 78: Kreuz. 

— — —— ͤ —— : —ę—äñ. — — —— 

Sylbenraͤthſel. 
ut (Drei Sylben.) 
In den Söhnen zweier Schweftern, meinem erſten Syl⸗ 
8 ben paar, 

Wie ſie von Natur ſich gleichen, zeigt ſich pada jogiſcheklar, 
Daß der Bildung und der Uebung vorzugsweiſ erwieſ 'ne 


un f 

Die Begünſtigten befördert in dem Handwerk und der Kunff: . 

Hoch bei Frauen wie bei Maͤnnern zeigt die letzte ſich als 
: Mann a 


Die man auch in tiefer Demuth in den eriten fehen kann, 
Weiblich iſt fie he fie ſich mit Vor 


und Nach, 
Wollt Ihr dann ſie anders nehmen, 1 9 denkt, ſie liege 
rach. 


Es beſchirmet oft das Ganze . Paares 
Aber auch im Purpurglanze man dies Ganze prangen 
Vor Gefahr ſchützt es metalliſch, being botaniſch felbft 
Kann dann tödten oder heilen, es weft ſeh bebe wahr. 


Theater Nachelcht. nee 
13. April. Zum erftenmale: Der Dop⸗ 


Sonnabend den | | 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Franz von 


pelgänger. 
Holbein. 


B. 16. IV. 6. O. W. H. . 


Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins Montag den 13. April, 
Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. 0 f 


Todes Anzeige. 

Mit dem tiefſten Wehgefühl kagge das am gten d. M. 
erfolgte Ableben unferer innigſt geliebten Mutter an. Wer 
die Verewigte kannte, wird ünſerm gerechten Gram gewiß 
ſtiue Theilnahme nicht ee a | 

Droſchkau, den 9. Keril 1833. 


ri 
dur 
Leopold 
Vladislaus 
Leontine 


* 4 


v. Böhm und Bötzing. 


* * 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 3 Uhr entriß uns der Tod unſer liebes 
Clärchen, in dem Alter von 9 ¼ Monaten, nach 24ſtündigen 
Leiden an Zahnkrämpfen, was wir tief betrübt unter Verbit⸗ 
tung von Beileids⸗Bezeugungen hiermit anzeigen. 

Breslau, den 11. April 1833. 

Der Alfie n FE e ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Schulze und Frau. 


Todes ⸗ Anz 
Das am 22ſten v. M. zu Schloß getan! in Mähren er⸗ 
folgte Ableben meines lieben Bruders, des Kammer⸗Aſſeſſor 
und Fürſtlich von 1 7 7 77 „Pleßſchen Hof ⸗Kavaliers, 
ans Hiob von Garnier, zeige ich allen meinen 


errn 
Hate ten und Freunden unter Verbittung aller Beileids⸗ 


bezeugungen hiermit ergebenſt an. 
u Turawa, den 9. April 1833. 
Franz Xaver von Garnier, 
Majoratsherr, 
im Namen der ganzen Familie. 


ess 


Bekanntmachung, 5 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief- Coupons betreffend. 


Unterzeichnet benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden, 

Die Annahme derPfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 

Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt. 1 
J. A. Franck, F. SchnmmelerHinket, 
| Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 1 


FP 


„„ 
Auftraͤge sur Berſchaffung 


neuen. Solpogs- Wogen 
„ Polniſcher Pfandbriefe werden von uns übernommen 
ge gugleih den verehrten Intereſſenten durch 
Icke ſorgung und Notirung der billigſten Pro⸗ 
viſion beſtens zu genügen, und ſind die Bedingungen 
zu erfahren im f 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ „Bureau im 1 
5 alten Rathhauſe. 
NET 


Leo, Geſchichte Italiens. 5 Bde., 2 
Fompfett und ganz 5 1832, inelegantem 1 Eopreib. 


eb. 12% Rllr., tl 
Schmiede cke Nr. x er 5 An Siehe 


wie 


] 


seta, 
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Eben iſt erſchienen: 
Der aufrichtige 
Breslauer Likoͤr⸗ Fabrikant, 


deutliche und genaue Anweisung, wie man 
alle Sorten wirklicher Breslauer Likoͤre acht 
anzufertigen habe. 


Aus den hinterlaſſenen Papieren eines Bres⸗ 


lauer Deſtillateurs, welcher das Fach 30 
Jahre praktiſch betrieben hat. 
e von H. 


Bres 
In Commiſſion der Vught des Herrn 
A Pelz, Schmiedebrücke Nr l. 5 
welcher zugleich für dle Aechtheit dieſer Rezepte Ga⸗ 
rantie zu leiſten in den Stand geſetzt iſt. 
Preis 2 Rtlr. 

Obſchon 7. der Angabe auf den Titeln vieler Asen 
gen zur Likörfabrikation die Reze Auen z zu den ee Bres⸗ 
auer Likören öffentlich mitzutheilen verfprochen worden find, 
ſo wollen doch 3 Käufer von dergleichen Schriften be⸗ 
haupten, „nicht im Stande zu ſeyn, darnach Liköre zu berei⸗ 
ten, die er in Breslau fabrizirten, gleichkommen.“ 

Es w d alſo das Srlipeimen und die Mittheilung oben ange» 
zeigter ee Vielen willkommen ſeyn, da die Aechtheit 


und Originalikät derſelben garantirt wird; i fo daß jeder Käu⸗ 


fer kene ſeyn kann; nach den darinnen angegebe⸗ 
nen deuklichen und genauen Vorſchriften auch 


wirklich alle Sorten Liköre in derſelben Güte 
berzuflellen, wie fie in Breslau ſelbſt gefertigt 
werden f 
Der Herausgeber glaubte um ſo mehr f 275 ige 
Aare sehen 115 en, als man öfter f ie Reit bel 
lung eines einzigen Nezeptes fo viel & ahlt, als der Preis die⸗ 
fer ganzen vollſtaͤndigen Sammlung 
eder Käufer die kr Schrift flichtet 10 übrigens bei 
der Abnahme, die mitgetheilten Rezepte nur zu ſeinem eigenen 
an zu behalten, und ſelbige keiner andern Perfon abe 
zugeben. 
Br — — 
. Kranz. 


(Jedes Heft von 6 Bogen 10 Se, 
Die rege ahme, welche : 


en vo 
kommen zu genügen, an diesem Tage die Auflage 
nau . muls. Pläne, so wie jede 75 


; RE und Müsikalienh al ; 
g And: 


An alle resp. Abonnenten. 
des Musikalien -Leih - Instituts 
von 
Carl Cran z, 
in Breslau (Ohlauerstralse). 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 


dals der bereits von mir angekündigte zweite Nach- 
trag meines Haupt-Catalogs so eben erschienen und 
von allen meinen resp. Abonnenten in Empfang ge- 
nommen werden kann. i 

Eine ruhige Durchsicht dieses neuen Verzeichnisses 
möge Jedem, den die Vervollständigung meines Instituts 
interessirt, beweisen, in wie weit ich bemüht war, ohne 
Rücksicht auf sehr bedeutende Kosten, diesen Zweck 
u erreichen. 

Fast Zwei Tausend neue Musikstücke überliefere 
ich durch diesen Nachtrag meinen resp. Theilnehmern, 
denen auf diese Weise jetzt mein Leih- Institut eine Aus- 
wahl von Zwölf Tausend Musikwerken darbietet. 

Die auch für die Folge fortbestehenden billigen Be- 
dingungen zur Theilnahme sind jederzeit gratis bei mir 
abzufordern, so wie stets die ausführlichste mündliche 
Auskunft von mir ertheilt wird. 8 belieben 
sich in N 8 mich zu wenden. 

u, im Ap . 
Carl Cranz. 
Kunst- und Musikalien - Handlung. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buche, Muſik⸗ u. Kunſthandlung in Breslau 
er (am Ringe Nr. 5275 
iſt das für Lehrer und jeden Gebildeten ſehr empfehlungs- 
werthe Buch zu haben, als: 
Von der N 
Natur der Himmelskoͤn per, 
nebſt einem hundertjaͤhrigen Kalender, 
bearbeitet von G. A. Schumann. 

gr. 8. mit acht Figuren. Preis 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Aus dem reichhaltigen Inhalte führen wir nur einiges an, 
als: Beſchreibung des Abendſterns, Doppeltſterne, Erde, 
die Breite, Geſtalt und Länge derſelben, Horizont, Kome⸗ 
ten, Lichtnebel, Mann im Monde, Mondberge, Mondvier⸗ 
tel, Morgenſtern, Neumond, Oppoſition, Planeten, Saturn, 
Sonnenbahn, Sonnenwechſel, Somenfinfterniß, Sternbil⸗ 
der, Thierkreis, Uranus, Venus, Veſta, Widder, Wunder⸗ 
erne, Zonen, gemäßigte, heiße und kalte, ſerner: einen 
undertjährigen Kalender, mit eintretenden Feſten, 
Mondwechſel, Sonn: und Mondfinſterniſſen (ſo daß dadurch 
ein jeder anderer Kalend.r entbehrlich wird). Die Abbildun⸗ 
gen bezeichnen den Lauf einiger Planeten, den Lauf der Erde 
; 1 Sonne — und die Darftellung des Mond⸗Umlaufs um 

le Erde. 5 { 


Pen int 1 2 FREE RTL TEE ( TB AE E 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer: 
ſchmiedeſtr. Nr. 14, ift 1 g J. H. Zeh „Kupf 
Wieland's ſämmtliche Werke, 50 Bde. g. neu für 10%è 
Rtir. Magazin für Freunde eines geſchmackvollen Ameuble⸗ 
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ments, 13 Hefte, Folio, mit 78 fein ill. Kpfıtaf, Berlin. 
pr. 18 Rtlr. 9 neu für 5 Rtlr. Wiener Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werbsfreund oder der neueſte Wiener Geſchmack in allen Ar⸗ 
beiten, 60 ſchön ill. Kpfetaf. in Fol. mit Text Lpr. 6% Rtlr. 
für 2½ Rtlr. Magazin des Luxus und des neueſten Ge 
ſchmacks der vornehmen und feinen Welt, mit 43 ill. Kupfer 
tafeln für 2¼ Rtlr. Berliner Kalender, 3 Sabrgänge 1829, 
80 und 31, mit Kpfrn. g. neu für 2%, Rtlr. Brand's ſchle⸗ 
ſiſcher Muſen⸗Almanach, 4 Jahrgänge 1826.—28 und 30, mit 
am Kpfrn. ganz neu in roth Maroquin Bon. für 2 Rtlr. 

eisheim's Hausfreund, 11 Jahrgänge 1821—31, Ladenpr. 
27%, Rtlr. g. neu für 4½ Rtlr. Becker's Taſchenbuch zum 
geſelligen Ae 10 Jahrgänge. 1823—32 g. neu mit 
allen Kpfen. für 5 Rtlr. Das Converſations⸗ Lexicon, 12 
a ufl. 1830, ganz neu in ſchönem Hlbfrzb. für 
n 8 8 


x 


Literariſche Anzeige. 


Mein monatliches Verzeichniß Nr. 46, pro April, von 
Büchern zu herabgeſetzten Preiſen, wird an Bücherlieb⸗ 
ig zu für au 95 5 — der Verlags u bands 

Herren G omp. x 
. bis den 6. April 1833. 8 


n a 


. Kronecker, 
Buchhändler und Antiquar. 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Poſen ermangele ich nicht 
den Bewohnern Breslaus, vornehmlich den Vorfteperinnen 
der hieſigen Inſtitute und den Privat⸗Geſellſchaften meinen 
innigſten Dank für das mir wieder im Laufe vergangenen 
Winters ſo vielfach erwieſene Wohlwollen und Verkrauen zu 
7 Auch künftigen Winter ſoll es mein eifrigſtes Beſtre⸗ 

en ſeyn, mir durch unermüdlichen Eifer in meinem Beruf 
daſſelbe zu erhalten. Wegen Mangel an Zeit konnte ich bei 
meiner Abreiſe von hier, mich bei den achtbaren Familien und 
Vorſteherinnen der Inſtitute nicht perſönlich empfehlen, 
welches ich hierbei, mich allen meinen Freunden und Bekannten 
fernern Wohlgew n beiflige. 

Breslau, am 12. April 1833. 

r Louis Baptifte, 


artiste de danse etc. 


Cos moramen. 

Die von Mayer gemalten, und bereits mit sehr 
vielem Beifall aufgenommenen Cosmoramen, sind nur 
noch ganz kurze Zeit zu sehen: auf der Ohlauerstralse, 
nahe am Schwibbogen, Nr. 24. — Neu aufgestellt sind: 
Die innere Ansicht des Spanischen Inquisitions-Ge- 

fängnisses und das Innere der Elisabet-Kirche. 


Die Kinder des Herrn von Adelsdorff, welcher in Steinaun 
an der Oder verſtorben iſt, haben ſich wegen Mittheilung eines 
Auszuges aus dem Teſtamente der verwittweten Frau Ober⸗ 
forſtmeiſterin von Koͤckritz geborne von Debſchütz, bei deren 
Erben, oder bei umterfchriebenem Sachwalter derſelben, zu 
melden, und ſich zu legitimiren. g 

Breslau, den 24. März 1833. 

Wirth, Juſtizrath. Nicolai⸗Straße Nr. 7. 


= 


Von jetzt an werden die b 
Freikugeln 
immer an jedem Donnerſtage ausgegeben werden. Die 15te 
Nummer, die ausnahmsweiſe dieſesmal ſpäter erſcheint, enthält, 
außer der 1 aus Breslau's Vorzeit „Leonhard Aſſen⸗ 
88 von Guſtap Roland, und der Replik, die Nothlüge 
etreffend, (ob der Arzt lügen darf, wenn die Wahrheit dem 
Leben des Pat ienten Gefahr droht) von Dr. Friedrich Richt er, 
auch Aphorismen aus der Drama turgik, von Dr. W. Förſter, 
und Gedicht von Julius Grafen von Peirille. 


> Bekannt machung. 

Die Forſtparzelle an der Straße von Conſtabt nach Creutz⸗ 
burg, zur Oberförſterei Bodland gehörig, von 46 Morgen 
81 UN. Flächen⸗Inhalt, in 8 Looſe zu 6 und reſp. 4 Morgen 
Mai h fou im Wege des Meiftgebots im Termine den 1öten 
Mai d. J. zu Jagdſchloß Bodland Vormittags um 10 Uhr, 
von dem ernannten Kommiſſarius Herrn Regierungs⸗ und 
Forſt⸗Rath Ewald öffentlich verkauft werden. 
Zahlungs und beſitzfähige Käufer werden eingeladen: ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei der Oberförſterei Bod⸗ 
land, bei dem Rent⸗Antte Ereutzburg und in der Forſt⸗Regl⸗ 
bg der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch wird 

elbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 
uf Nachgebote kann nur unter beſondern Umftänden 
gerückſichtiget werden. R 
Oppeln, den 23. Marz 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


i \ Ediftal: Citation 
des vormaligen Marine» Lieutenants Karl Alexander 
Dupondith. 5 


„Der ehemalige Morine⸗Lieutenant Karl Al rander Du pon 
dith, katholiſcher Religion und 40 Jahre alt, hat ſich im Ja! re 
1818 angeblich, um nach Amerika zu gehen, von Breslan e t⸗ 
fernt, und nachdem er im Mai 1831 das letzten Mal von Roche 
5 in Frankreich geſchrieben, nch's weiter von ſich hören 
aſſen. 5 5 
Derſelbe iſt der Sohn eines Spaniſchen See⸗Offizi rs, iſt 
bei ſeinem Großvater in Portoriko erjogen, und fpät r in der 
HM arine-Schule zu Paris für das Kriegsfach ausgebildet wor: 
der. Nachdem er den Ru'ſiſchen Felt zug mitgemacht und in 
un fangenſchaſt gerathen war, verheirathete er ſich b i ſe⸗ 
ner kehr aus derſelben in Breslau mit der Maria Katha⸗ 
rina, geborne Torchiana, zog mit dieſer im Jahre 1816 nach 
8 9 woſelbſt reinen Geſttok miethete, kehrte nach andert⸗ 
halb Jahren nach Breslauſzu ruck und entfernte ſich bald darauf. 
Auf den Antrag ſeiner ee Ehe frau iſt gegen den⸗ 
Elben das Todıs:CEldrunge:Bırfe ren eröffnet, und zu dieſem 
Behufe ein Termin auf den 30ſten A 1833 Vor mit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ Landes Gerichts⸗ 
Af: for Schaubert auf den hiefigen Ober⸗Handes⸗Gerich ts⸗Ge⸗ 
baͤud anberaumt worden. Zu dieſem Termine werden der Ma⸗ 
tine⸗Li utenant Karl Alexander Dupondith, fo wie alle von ibm 
etwa zuruͤckg laſſenen unb kannten Erben und Erbnehmer ver⸗ 
geladen und aufgefordert, ſich entweder vor dem Termine ſchriſt⸗ 


lich oder in denſelben perſoͤnlich au melden und das Weitere zu 
erwarten, unter der Warnung, daß, im Fall Niemand erſchei⸗ 
nen ſollte, der Provokat, vorma ia: Mine⸗Lieut nant Karl 
Alexander Dupondith fir todt erklart, und deſſen binterlaſſenes 
wein den ſich legitimirt habenden Erben zugeſprochen wer⸗ 
en wird, } 
Breslau, den 31. Okteber 1832. ee) 
Königl. Preuß. e von Schleſien. 
mmer. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Brinitze, Beuthener Kreiſes, Haupt⸗ 
Amt: Bezirks Lerun⸗Zabrzeg, nd am 11. Februar c. drei 
Stück aus Pohlen eingeſchwärzte Ochſen angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. ; 

Da die Einbringer diefer Gegen benen entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derfelben unbekannt ſind, fo 
werden dicfelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 21. Mai 
a J. ſich in dem Königlichen Haupf-gol-Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 
Beſchla genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 

feßwidrigen Einbringung berfeiben und dadurch verübten 
Gefell Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbie⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konſiskation der in Beſchlag 
enommenen Gegenſtände vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

teslau, den 3. April 1833. ARTE 
r Geheime Ober Finanz: Rath und Provinzial: 
Steuer» Direktor. _ > 
PERS ER ͤ ͤ I STE 122. FEREE 
Auktion. 8 . 

Am töten d. M., Vormittag von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 14, auf der Anto⸗ 
nien⸗Straße, die zum Nachlaß des Deſtillateurs Kart: 
ſchoky gebörigen Effekten, beſtehend in ra Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 
Hausgeräth, verſchledene Branntweine und Geräthe an den 

eiſtkietenden vetſteigert werden. 

Brestau, den 7. April 1833. 
Mannig, 


„r enen 

Am 18ten d. M., Vormitt, von 9 Uhr und Nachm. von 2. 
Uhr, ſollen in deim Auktions⸗Gelaſſe Nr. 40 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden 

verſteigert werden. Ri 
Breslau, den 12. April 18 
Mannig, 


N Ediktal⸗ Citation. 

Für den am 12. Juni 1734 gebornen Sohn des Gartner 
Andreas Schindler zu Reichenforſt, Namens Joſeph 
Schindler, der bei h in Schleſien gefangen wer⸗ 
den fein ſoll, und ſeit langer als 50 Jahren e iſt, wird 
in unferem Depofitorio ein Vermögen von 258 Ntlr. perwaltet. 
Die Nachkommen ſeines Bruders Anton Schindler haben 
auf ſeine Todeserklaͤrung und auf Ausfolgung des Vermoͤgens 
an ſie als einzige bekannke Erben angetragen, und zur Ergän⸗ 
zung der von ihnen geführten Legitimation werden auf i 


Auktions-Kommiſſ. 


33. 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


ren 


und des der Maſſe beftellten Curatoris Antrag alle diejenigen, 
‚welche ein 1 oder gleich nahes Erbrecht zu haben ver⸗ 
meinen, zur Anmeldung deifelben ad terminum 
n den 17. Mai c., Vormittags 10 Uhr 
in hieſige Juſtiz⸗-Amts⸗ Kanzlei unter der Warnung hiermit 
vorgeladen, daß die 0 gemeldeten Descendenten des Bruders 
des Verſchollenen für feine rechtmaͤßigen Erben angenommen, 


ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt, 


und der nach erfolgter Praklufion ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre 1 und Dispo⸗ 
ſitionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig; von ihnen 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu bes 
gnuͤgen verbunden fein ſolle. Pe, 
Schloß Neurode, den 14. Februar 1833. 
Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſches Juſtiz⸗Amt. 


Aufgebot herrenloſer Maſſen. 
Es befinden ſich in dem Juditial deposito des unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts nachſtehende 
Maſſen: 0 
1) die aus dem Erbtheile des Michael Kynaſt aus dem 
Teſtamente der verſtorbenen Organ König, e 
eborne Kynaſt, zu Klein ⸗Leubuſch gebildete M ſſe im 
etrage von 22 Rihlr. 19 Sgr. 2 Pr., deſſen Leben und 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt; 
2) die der ehemaligen Harmonie: G felfchaft hürſelbſt aus der 
Bürgermeifter Sinapiusſchen Prioritäts⸗Maſſe per 
16 Kilr. 20 Sgr., da deren Eigenthuͤmer nicht zu ermitteln 
geweſen ſind; 
3) des Percipiendum des Handelsmanns Abraham Heiß: 
feld zu Ober⸗Glogau aus der Loͤbel Scheyer Maͤrz⸗ 
dorfiſcken Konkurs⸗Maſſe per 39 Rtlr. 7 Sgr. 11 Pf, 
da deſſen Ert en ſich nicht zu 1 vermocht haben; 
4) das Percipiendum der Pupillen⸗Raͤthin Nikolai, ges 
bornen von Redern, aus der Loͤbel Scheyer März: 
dorffſchen Konkurs⸗Maſſe per 16 Rihlr. 13 Sgr., da 
die Erben nicht zu ermittela geweſen find; ie 
5) den Ku geld.r: Heberrefl des Uhrmachers Franz Liſon⸗ 
ſchen Hauſes per 18 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf., nachdem der 


Uhnmacher Franz Eifon ſich zeither zur Empfangnahme # 


nicht gemeldet hat; 0 
60 die Brond⸗Boniſikations⸗Maſſe von dem Hauſe sub Nr. 
73 der Statt dermalen in 1 Rthlr. 9 Sgr. 11 Pf. beſtehend, 
im Jahre 1830 entſtanden, den Peter Leikiſchen Erben 
gehörig die zeither nicht zu ermitteln geweſen find; 

7) die Pupillar⸗Maſſe der ſich im Jahre 1814 von hier ent⸗ 
fernten Tochter des geweſenen 155 Anton Thomas 
zu Bammel, Namens Henriette Wilhelmine, per 

78 Rihlr., deren damaliger Aufenthaltsort nicht zu ermit⸗ 


teln geweſen iſt; a 2 

9 Be enannter Maſſen werden alle diejenigen, wel⸗ 
che e . u konnen vermeinen ſollten, 
aufgefordert, ſich binnen neun done, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 10ten September 1833 Vormittags 10 
Uhr in dem Geſchaͤftszimmer des 08 Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts vor dem Herrn Juſtizrath Thiel zu melden, um 
reſp. ihre Legitimation oder Forderungen zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls die Aus bleibenden mit ihren Au prächen an die vorge⸗ 


* 
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nannten Maſſen ausgeſchloſſen, und diefe entweder den ſich bis 
dahin meldenden legitimirten Erben, oder als herrenloſes Gut 
der bieſigen Stadtkommune zugeſprochen werden ſollen. Dem⸗ 
nächſt aber müffen die fpäter ſich meldenden ſich alle bis dahin 
getroffen n Die poſitionen gefallen laſſen, und ſich mit dem be⸗ 
gnuͤgen, was bei ihrer verfpäteten Meldung alsdann noch daron 
vorhanden ſeyn dürfte. 5 

„Diejenigen Inten ſſenten, welche dieſer Auflage nicht perfärte 
lich nachkommen koͤnnen, bleibt uͤberlaſſen ſich aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herrn Herrmann Glockner 
un) Notarius Niklowitz einen zu erwaͤh! enden fie mit der erfor⸗ 
derlichen Vol macht und ausreichenden Information zu den zu 
formirenden Antraͤgen 0 verſehen haben werden. 

Brieg, den 16. Marz 1832. N 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Edietal⸗ Vorladung. 2 

Ueber den Nachlaß des am 7. September 1832 hieſelbſt ver⸗ 
orbenen Kaufmann Auguſt Adam iſt heute der erbſchaftliche 
Eee rozeß eröffnet worden. „Der Termin zur Ans 
meldung und Begründung aller Anſpruͤche ſteht auf den 17ten 
Mai d. J., Vormittags um uhr, im hieſigen Gerichts⸗Lo⸗ 
kale an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Kab ehe der; ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 


verwieſen werden. - 
Min e den 24. Januar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Gaͤrtne r. 


Ediktal⸗ Citation. x 
Oer aus Drentkau Gruͤnbergſchen Kreiſes gebürtige (den 4. 
März 1769) Lohgerber Johann Chriſtian Gutſche wel⸗ 
cher um das Jahr 1820 auf die Wanderſchaft h n nnd 
damals insbeſondere durch Wallachiſch⸗Meſeritzſch in Mähren 
Nach iſt, ſeitdem aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
achricht weiter gegeben, wird auf Antrag ſeiner naͤchſten Ver⸗ 
wandten hiermit tlich vorgeladen. Der ꝛc. Gutſche, oder 
die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben, haben ſich daher ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den c Auauf 1838 Vormittags 
11 Uhr hierſelbſt angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
ich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, ſonſt aber 
u gewaͤrtigen, daß der xc, Gutſche fe todt erklärt, und fein 
ermögen feinen naͤchſten Verwandten ausgiantwortet werden 
wird. Grünberg, ben 25. Septemter 1832, : 
Dis Gerichts⸗Amt von Külpenau. 
Subhaäſtations⸗ Patent. e 8 
Das unterzeichnete Gericht ſubhaſtirt im e der Exeku⸗ 
tion das der Johanna verehelichten Tuchmacher Schoͤps gehoͤ⸗ 
rige hieſelbſt in der Waſſervorſtadt sub Nr. 90 belegene, ge⸗ 
dien auf 82 Rtlr. taxirte Haus. Die Bietungstermine 
ehen a : ! 
a) der erfte den 12. März c., ö a 
b) der zweite den 13. April c., a 
e) der dritte peremtoriſche aber den 13. Mai c., Vor⸗ 
in d ach en E are Zimmer auf dem hieſigen Rat 
in dem i eſſions⸗Zimmer igen $ 
Br ver dem Cbmmiſfleins Herrn Land u. Stadt. Gerichts 
ſſeſſor Viola an. Kaufluſtige, Beſitz⸗ ind dcn er. 8 
hige werden dazu, beſonders aber zu dem letzten mit dem Eroͤff⸗ 


nen vorgeladen: daß den Meiſtbietenden, wenn keine 
lichen Anftände eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden 
Ober⸗Glogau, den 25. Januar 1833. 


Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. N 
Auf der Freigärtnerſtelle Nr. 13 zu Gnichwitz (Breslauer 
Kreiſes) ſtehen laͤut Erb onderung uͤber die Hans Peilerſche 
Verlaſſenſchaft de acto Gnichwitz den 13ten et confirmato 
den 24. October 1788 für den inzwiſchen verſtorbenen Gottlieb 
oder Gottfried Peiler, eine Forderung von 29 Rtlr. 21 Sgr. 
9% Pf., fo wie auf der Freigärtnerſtelle Nr. 33 daſelbſt für 
eine Anna Niclaufinhypothecarie ohne nähere Bezeichnung 
54 Thlr. Schleſ. eingetragen, deren Tilgung behauptet wird. 
Behufs der Löſchung beider Poſten im Hypotheken⸗Buche wer⸗ 
den hierdurch die Inhaber dieſer Adden und deren Erben, 
Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, auf⸗ 
gefordert in 5 

dem auf den 18. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr 

auf Schloß Gnichwitz N 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Rechte geltend zu 
maͤchen, N re ſie mit ihren Real⸗Anſprüchen auf die 
bezeichneten Grundſtücke präkludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 3. April 1833. 


Das Gerichts⸗Amt über Gnichwitz. 
Ediktal⸗ Citation. a 
Nachdem über den Nachlaß des zu Polniſch Sarne verſtor⸗ 
benen roßgürtners Samuel Zeiske auf den ri der 
Erben der erbſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß am heufigen 
Tage eröffnet worden, werden ſaͤmmtliche Gläubiger des Ver⸗ 
ſtorbenen hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nach⸗ 
laß binnen 9 Wochen, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten 
Mai d. J. Beate um 9 Uhr anberaumten Connotations⸗ 
und Veriſikations⸗Termine anzumelden und r al 
widrigenfalls fie ihrer etwanigen Vo rechte fuͤr verlu STR: 
und nur an dasſenige verwiefen werden, was nach Befricdi⸗ 
ung der erſchienenen Kreditoren von der Maſſe übrig bleiben 
ollte. Carplath, den 15. Februar 1833. 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. 
e 


. ĩ]³Ü1 ö —⁰.l = ]⁵(N , 
Elchen⸗ Verkauf. 

Den 16ten Juni d. J. ſollen 552 Stück dicht am rechten 
Oder⸗Ufer im Stadtwalde Wie Tarke 
— se Bien an baun 971 dune Ja ve werden, zu 
welchem Termine zahlungsfähige Käufer et: 

Köben g/ D, den 8. Al 1838. 

Der Magiftrat. 


au:-VBerdbin 


an 5 ung. 
1 Verdingung des Neubaues eines evangeliſchen Pfarr⸗ 


Kr 


Wohnhauſes zu Zülzendorf bei Nimptſch, iſt auf den 22ften 
d. M., Bormitta 2 9 Uhr, nee angefeßt. Qualifi⸗ 
zirte und 1 ige Bau⸗Gewerksmelſter werden hier⸗ 
mit eingeladen, gedachten Tag und Stunde daſelbſt 0 erſchei⸗ 
nen, nach Einſicht der N. takions⸗Bedingungen, Zeichnung 
und Anſchlag ihre Gebote abzugeben, und dann zu gemärti- 
gen, daß dem Mindeſtfordernden, nach erfolgter Genehmigung 
der Patronatd: Behörde, er Zuſchlag erfolgen wird. 
Zülzendorf, den 3. April 1833. 
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5 
wird. 8 


und au allem Bau laſſerin mit 57,500 


Kaufluſtige ung Sr; 


n 
Das auf dem Vinzenz fangen 101 belegene Grund⸗ 
ück, zum Nachlaffe des Erbſaſſen Anton Mora we gehörig, 
ſoll im Wege der dee e 3 verkauft werden. 
ie gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 1029 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. 1618 Ntlr., nach dem Durchſchnittswerkhe 
1323 Rear. 22 Sgr. 9 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 21. Mai c. ech Ae 4 Uhr 
vor dem Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe in dem 
Partheienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungs⸗ und beſitzfäyige Kaufluſtige ö aufgefor⸗ 
dert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
koll zu erklären und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und 5 1 wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. 
Da endlich Aber Leben und Aufenthalt des Anton Mo: 
rawe sen. und feiner Frau, für welche ein Aus ug und der 
Nießbrauch von 900 Rilrn., und der Anna Nofine verehe⸗ 
lichten Morawe, für welche 200 Rtlr. auf dem ſubhaſtirten 
Grundſtücke eingetragen ſind, 2 4 nichts Beflinunges zu er⸗ 
mitteln geweſen ıft, jo werden dieſe Gläubiger 5 deren Er: 
ben Bu jenem Termine unter der Warnung mi un, 
daß bei ihrem Ausbleiben nicht nur der Zuſchlag an 2 Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen, ſondern auch nach gerich 5 Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Löſchung der ſämmt ich d Inge: 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
a ohne Produktion der Inſtrumente verfügt werden 
erke, Fc rar. Geac 
Gericht. 
nigliches „ 


Bekanntmachung. N 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der Kauf: 


mann Herr Jakob Benedikt Meyer nur feiner Braut Demoi- 


fee Dorothea Meyer, die hier beſtehende Gütergemeinſchaft 


ausgeſchloſſen haben. 


ünberg, den 4. April 1833. } 
* Nong. Land. und Stadt: Gericht. 


Guts Verkauf. 
i iſchen Glogau und Breslau 
am ſinken Ufer “ 8 ar a — Kreisſtadt Stei⸗ 
nau belegene Rittergut Georgendorf, we ches von unſerer Erb: 
Rtien. exkauft tt, auf dem Wege der Pri⸗ 
e werden, — der letzte und 5 
remtoriſche Bietungsterm zu, wozu Fable 
e eee We e dem Bemerken, Baia: 
annehmbarem der Kauf fogieich abgeſchloſſen werden 
kann. Das Gut kann von den Kaufluſtigen jederzeit beſich— 

figt werden. u," 
4. April 1833. 8 

Ge werforvenen * 
Um öfteren an mich gerichteten Anfragen zu genügen, 
e neigt ar ergebenft utpupeigen, daß ich N 1 
ee Beulen von der beften Sörte und zum billigſten Preife 


aufwarten kann. 1 
den 13. April 1833. 
ei J. Barth, Ring Nr. 4. 


J. im herr 


— 2 
Zwelte Beilage zu Nro. 87. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. April 1888. — 5 


Toilette des Dames et Messieurs. 
Depöt de la veritable Eau de Cologne, 


chez A. Brichta de Paris, à Breslau Nr. 3. Hintermarkt, 


Ich beehre mich hiermit dem e e Publikum die neue Zusendung von englischen und fran- 
zösischen feinen Toilette-Seifen zu empfehlen, besonders Veilchen-, Jasmin-, Rosen-, Mandel-, Londoner 
ächte Windsor- in grofsen Tafeln, Pulver- und Conversations- Seifen; eine Kiste des ächten berühmten A, 
Rowlandschen Macassar-Oel zur Erhaltung schöner Haare, die feinsten Pomaden, Regeneratrice de Cheveux, 
huile antique von e Composition in allen Odeurs. Alle Gattungen wohlriechender Essenzen und 
Extraits, als Bouquet, Portugal, Larmes d'amour, Mousseline, d'Oeillet, Violette, Jasmin, Heliotrope, fleurs d’Ita- 
lie, Miel, Tubereuse, Rezeda, Vanille, Vitivert, Rose, Esprit de Muse, Eau à lYambre, Eau de Lavande double 
ambree etc. etc, etc., in grölster Auswahl. Das.ächte wahrhafte Eau de Cologne, direkt aus Cöln; das hoch- 
eehrte Publikum kann vollkommen überzeugt seyn, den vielen Annoncen ungeachtet, bei mir das wirklich 
ächte Eau de Cologne zu erhalten, Unauslöschbare Dinte zum Zeichnen der Wäsche, de Javelle, Vinaigre 
de 4 voleurs, Lait de Concombre, Eau de Lentille et d’Hebe, besondere Schönheits- Wässer gegen Leber- und 
Sommer-Flecken, Lippen-Pomade, feinste Pariser Rouge, und Blanc de perle; transparente e Gna- 
denfreier und Venetianische Seife; schwarze Pomade, rothes und weilses Haar augenblicklich zu färben; 
rothe und schwarze Räucherkerzel, Räucher-Stäbe und Pulver; Bartwachs für Haare in allen Farben; Epi- 
latoire, das überflüssige Haar im Gesichte zu zerstören, nebst Gebrauchs-Anweisung; Zahnpulver in weils, 
roth und schwarz, und Zahnbürsten; Dampf-Chocolade zu Fabrik-Preisen. 5 
te Während der Bade- Saison in Salzbrunn ist mein Lager im Gewölbe unter der Colonade, und 
durch das Aushänge-Schild zu ersehen. f 


A. Brichta, Parfumeur, 
2 Breslau Nr. 3 Hintermarkt, im Gewölbe neben der Apotheke, 


Oeffentliche Vorladung. 5 
In der Rahe des Dorfes Imielin, Pleſſer Kreiſes, Haupt- 1 Gras⸗Saamen 1 a 
Amt⸗Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find am 13. März c., ſieben von vorjähriger Ernte erhalten, als Windhalm, Raſenſchme⸗ 
Stück eingeſchwaͤrzte O ſen, nmlich podoliſchen Urſprungs, len, Wie en Fuchefch anz, ächtes Ruchgras, franzöſiſch und 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. den land hi Seife, u de a e 5 
Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und ben und Schaſſchwingel, Honſgras, Ackerſpargele gemſſchte 
dieſe, ſo wie die Et er en I ie ind, ſo Grasſaamen zu . aſenplätzen, epic ne 
werden dieſelben 8 öffentlich vorgeladen und angewie⸗ allen Arten von Gartens, Holze, Oekonomie und Blumen⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 11. Mai Sämereien zu den bekannten Verzeichniß⸗Preiſen: die Saa⸗ 
diefes Jahres fich in dem Königlichen n m men⸗Niederlage zu Breslau, am Ringe Nr. 41, im Eckhauſe, 
Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpräche an diein Eingang Albrechts⸗Straße, bei 
eee Objekte darzuthun, und ſich wegen der N 
geſetzwidrigen Einbringung derfelben und dadurch veruͤbten Ges 
10 See daß die Lune 5 Fall des Beſclan ge. i 
aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag ge⸗ ; 9575 
niommenen Wacken vollzogen und mit deren Erlös nach br. . F 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Daſſelbe ift in guter Gegend angenehm gelegen, mit ſchö⸗ 
—— Basa, den 23. März 1833. 5 N Bun es = gen alahenkn in 8 
7 — n an en. Morgen nraum, einen bedeu⸗ 
85 * Geheime n und Provinzial⸗ tenden Fo > viel Wieſewachs und circa 1000 Nthlr. extra 
Rh a euer: 4 Bie leb Reventlen, kann 1000 Schafe und 50 Stück Rindvieh hal⸗ 
u e ten. Preis 32000 Rthlr. Auch werden an zahlungsſtatt, 
TTTTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC Nr 125 vi auf 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schußbrücke Ecke Nr. 1. poſtfreie Anfragen unter Adreſſe 5 das Nähere mitgetheilt. 


C. Chr. Monhaupt. 8 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich mein, feit 
55 hn Jahren en gros und en detail beſtandenes Weinge⸗ 
chäft, aufzugeben, weßhalb ich dieſes Unternehmungsluſtigen 
halt c 9 5 nit anpeige, und gefonnen bin, das Ane 2 
chäft ſofort unter ſehr billigen Bedingungen zu überlaffen. 
Das in Stuben und Kellern beſtehende Lokal, welches am 
Markte, und zu dieſem Geſchäft ſehr gut belegen, auch mit 
der nöthigen Einrichtung verſehen iſt, kann miethsweiſe mit 
überlaſſen werden. Das Weinlager beſteht aus vorzüglich 
ſchönen Ober⸗Ungar, Tokayer, Franz, Moſel, Rhein und 
andern Weinen. Auch bin ich nicht abgeneigt, dem Unter⸗ 
nehmer meine ſämmtlichen Geſchaftsfreunde namhaft zu mas 
2 woraus demſelben ein bedeutender Vortheil entſpringt. 
eber das nähere Sachverhältniß bitte ſich in portofreien Bries 
fen an mich direkt zu wenden. 
Ratibor, den 5. April 1838. 
N Joſeph Doms. 


Auktions = Anzeige. 

Dien den 16. April, werde ich auf der Nikolai⸗Straße 
Nr. 8 in 3 Eichen, wegen Aufgabe des Weingeſchäfts, Com⸗ 
toir und Weinhandlungs⸗Utenſilien und Mobilien fo auch 
verſchiedene andere Sachen und etwas Wein in Flaſchen, ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigern. 5 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Ein Mädchen in mittlern Jahren, 
welche zur größten Zufriedenheit auf dem Lande als Wirth: 
ſchafterin gedient, wünſcht bald ein ähnliches Unterkommenz 
das * e % der Frau Koffetier Neu mann im Bürgers 
wer r. 34. 


Logis an den Heilquellen Landecks 

f 25 betreffend. 5 
ellungen auf ſehr ſchöne, geſunde, dicht an den Heil⸗ 
quellen Bang ſich befinlenne ohnungen werden 2 80 
vermiethet bei net und Sohn in Breds 

lau, Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr.32, eine Stiege hoch. 


ee. Roßhaaren und aus dem beſten Drillich 


9 i 

ſehr ſchoͤne Matratzen; ſo wie reine geſottene 
FFT 
Sopha, Stuhl dergleichen, wi 

n duerfte we l Nes 7 
. - 2 bner und Sohn, _. - 

Ring» und Kränz Imarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Bronze⸗Waaren, 
als: Gardinen⸗Roſetten, Bügel und verſchiedene neue 
Fenſter⸗Verzierungen, empfing in großer Auswahl, 
und empfiehlt billigſt? 

T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. * 
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Ein emaillirtes Armband 


iſt geſtern auf dem Wege vom Storche auf der Antonienſtraße 
bis zur Wallſtraße verloren worden; dem ehrlichen Finder wird 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert vom 


Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


5 Kleeſaamen : Offerte, > 
Neuen ärkſchen, galliziſchen und inländifchen ro⸗ 
ten m ſteyermaͤrkſche fen ch 


Saamen, 
eaten Ar erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den bil: 
ligſten Preiſen: 5 

Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. . 


Bei dem Dom. Krzizancowitz und Gohle im 9 8 7 
Kreiſe, 2 Meilen von Kreutzburg, ſtehen zur Zucht elch ch, 
300 Stück Woubrack⸗Muctern, worunter auch zweijährige 
befindlich, zum Verkauf für die feſien Preiſe ö 
ee e 
je ohne e, nach der Schur abzunehmen. 

Hofrichter, Gutspaͤchter. 


Dub fa e e eee Si 
e 
Billard mit allem Zugehör zu einem billigen Preiſe wegen 

drr e deu Tiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf en een Ringen de Nr. 11, 


Ein Kapital von 4000 Rthir., zur erſten Hypothek a 
ein hi e wird —— Einmiſchung eines Priel 
adh el t. Das Nähere zu erfragen: Große, Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 2. 


einen Raf fin ad 
PR. et, auch dergl. fein gefloßen und ger 
I r.; weißen Syrup, pr. Pfd. g Ca; 


wei 
aug ftoch ene Auſter n, 100 Stück für 80 Sgr.; friſche Bude 


nge, a 1 Sgr.) frische Fliäheringe, 2 1 Sgr. = 
7 ver Bu. 6&gr ; weißes u. wa pl F 


von 2 an; 


Auktion. 
Montag den Löten dieſes, früh von 9 bis 12 und Nachm. 
von 2 bis 5 Uhr, werden, e Nr. 10, Kleidung⸗ 
ſtücke, Wäſche, Betten und Möbel verſteigert, wozu ergeben 


einladet: 5 ohl, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 ne 
Das Brenn: und Brau⸗Urbarium des Dominli Groß⸗ 
Peterwitz bei Canth, iſt von Termin Johanni a. c. ab zu ver⸗ 
pachten. e a können die näheren Be⸗ 
fahren. hierüber täglich im Wirthſchafts⸗ A. at daſelbſt 
erfahren. RER f 


e Steingut - Auktion. 

Montag den 15. April und folgende Tage, werde ich 
im blauen Hirsch, Ohlauer-Stralse, Vorm. von 9 bis 12 
Uhr und Nachmitt. von 2 bis 5 Uhr, die Versteigerung 
von Steingut, namentlich tiefe und flache Teller, fort- 
setzen, «Pier, 
conc. Aukt.-Commissarius. 


"Porzellan: Auktion. 

Dienſtag den 16ten. Nachmitt. um 2 Uhr, werde 
ich Albrechts-Straße Nr. 22 par terre mehre Dutzend 
tiefe und flache Teller, Aſſietten, Kaffeekannen, Sahn⸗ 
toͤpfe und eine Parthie bunte und weiße Pfeifenkoͤpfe, 
ſaͤmmtlich von feſter und weißer Porzellanmaſſe, ver⸗ 
ſteigern. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 

Neue feite Delikateß⸗Heeringe 
ſind angekommen, und in ganzen und getheilten Tonnen, wie 
auch im Einzelnen, das Schock à 10 Sgr. und 5 Stück für 


1 Sgr., zu haben bei 5 a 
5 Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Dentmünzen 


erhielten wieder: ER ; 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


2 Rebouten- Anzeige. \ 
Sonntag den 14. April 1833 werde ich im Hotel de Po- 
logne, großer Redouten⸗Saal genannt, Bal en Masque ges 
au 0 iD 
b Molke, Gaſtwirth. 


* Ein Lehrling 8 
wird geſucht vom Goldarbeiter Bach, Altbüßerſtroße Nr. 60. 


— . . — — -— — 
Mein Etabliſſement als approbirter Mauer⸗Meiſter zeige 


ich ergebenft an, und gebe mir die Ehre, mich dem genei 
— W des Bodfchägbaren Publltums ergebenſt 15 
N} STR g 


Breslau, den 18. April 1833. - 
i ©. Licht, Ritterplatz Nr. 1. 


1355 


Noch einige Knaben können in Penſion aufgenommen wer: 
den, unter den billigſten Bedingungen: Schmiedebrücke Nr. 28, 
eine Treppe hoch vorn heraus. a 

Beſtellungen auf lakirte Thür⸗ und Klingelſchilder 
werden aufs beſte ausgeführt von 5 
Guͤnther und Muͤller. 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Die neueſten Wiener Strophüre empfiehlt: 
8 L. Wagner aus Wien, 
Schmiedebrücke und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke Nr. 59. 


Es ſind noch einige gan „goraüglich gut gearbeitete Bil⸗ 
lards, von Mahagoni und 3 z, zu billigen Preiſen zu 
verkaufen. Auch ſind noch einige Sommerwohnungen zu ver⸗ 
miethen, zu Com. Höfgen, bei der TE 

verw. Coffetier Eger. 


Durch Umftände veranlaßt, iſt das auf der Weiden⸗Straße 
Nr. 4 befindliche Haus gegen billige Bedingungen zu verkau⸗ 
105 Beſonders eignet es ſich 5 einen Verfertiger chirurgi⸗ 

r 
wohnt war. 


g, e Auskunft wird erzengel 

4 r 7 * 

Straße Nr. 27 eine Treppe hoch. n 
- Damen: Strohhüte A jour, 

fo wie ſehr ſchöne Glanz⸗Strohhüte, Mädchen» und Knaben: 
hüte, erhielt und verkauft zu billigen Preifen: 

SE Ferd. Schneider, 4 

Odhlauer⸗Straße Nr. 6, erſtes Viertel. 


Verlangt werden einige Capitalien 
von 200 Rtlr. 500 Rtlr., 1000 Rtlr., 1500 Rtlr. und 2000 
Rtlr., die auf Bauergüter in der Nähe von Breslau zur erſten 
Hypothek pupillarſicher lor irt werden ſollen. Nähere im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Spitzen⸗Streifen, Kragen, Hemdchen, ſind billig und 
geſchmackvoll gearbeitet zu beet . BSR 
Ohlauer⸗Straße Nr. 41, zwei Stiegen. 


Reiſe⸗ Gelegenheit nach Warſchau den 17ten oder 18ten 
April, Ohlauer⸗Straße Nr. 35, beim Lohnkutſcher Rumpelt. 


EIER 5 URN 

€ Altes Eifen jeder Art 
kauft die Eiſenhandlung: Herrenſtraße Nr. 31. 
. 
— 


5 Beſte grüne Kornu⸗Seife, 8 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, der 
Brandenburgſchen und Pommerſchen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preiſe aber bedeutend ug iſt, u ri 

die Fabrik grüner Seife von 
Cohn und Com 


PEARL zur Sladt Rom. 


Vor dem Schweidnitzer⸗Thor, in der Gartenſtraße Nr. 16, 
find Sommerlogis zu vermiethen. 
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* 5 
Zu vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, ohnweit der ehe im 
erſten Stock: 7 Stuben, 2 Kabinets und 2 Küchen, zufam⸗ 

men, auch getheilt. Das Nähere par terre im Gewölbe. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen für eine einzelne Perſon, 
mit und ohne Meubels, Hinter⸗vormals Kränzelmarkt Nr. 1, 
3 Treppen hoch, bei Lindner. 


eee 
@ REIT 


a 


„Eine an der Promenade nach der Domfeite gut gelegene 
ſchoͤne Wohnung, zwei Stiegen hoch, beſtehend in 4 Zimmern, 
nebſt Zubehör; desgleichen eine kleine par terre Wohnung, 


find zu vermiethen, und das Nähere zu erfragen in der Heili⸗ 
gen-Geiſ⸗Gaſſe Nr. 13m, beim d j de mann Groß. 


In Nr. 34 in der Werderſtraße find einige Gärtchen for 
gleich zu vermiethen. 


f Zu ver miethen 

und Johanni zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße Nr. 23, vorn 
heraus, ein Quartier von 2 Stuben nebft Zubehör. Das Nä⸗ 
here bei der Eigenthümerin. 


Albrechts⸗Straße Nr. 37 ift die Gelegenheit zur Weinhand . Näheres 


lung von Michaeli ab zu vermiethen. 


f Sommer » £ogi$ z 
25 in Altſcheitnig Nr. 15 zu perndetben, Das Nähere beim 
ffetier Hoffmann daſelbſt zu erfahren. 5 


ab * 0 
Neue Straße Nr. 19, an der Promenade, ohnweit 
des Ohlauer⸗Thores, iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 
7 Stuben, Kabinet und ſonſtigem Beilaß, zu Michaeli 
* J. 2 vermiethen und zu beziehen; das 
daſelbſt Parterre, rechts, zu erfragen. 
neee απ . 
Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt auf der 
Wöddenſtnaße Nr. 25, zur Stadt Paris der 2te Etoc von 
5 Stuben nebſt allem Zubehör mit auch ohne ne und 


3 
= 


Wagenplatz, wie auch Gartenbenutzung. Auch iſt noch eine 


1 


zu 


— 


freundliche Sommer: Wohnung auf der Tauenzien⸗Straße 


haben. Das Nähere Parterre in Paris, links. 


—jp„»— — 


Barom. reducirt auf O0 R. | 


Nähere iſt 4 } 


ker Goldammer a. Pa 
Poier Jon 


Meteorologilbe Beobachtungen a. d. 8. Sternwarte 1833. 


Temperatur im freien Schatten 


Am Ecke der Breiten: Straße und der Ziegel⸗Promenade, 

in dem Hauſe Nr. 20, iſt in der Belle⸗Etage, unmittelbar 

romenade, eine Wohnung von 6 Zimmern, Kliche, 

e 

nnis, auch alle 1 r, zu beziehen. ere Na 

dich erthelt die Frau Donner daſelbſt 

Das Wein⸗Handlungs⸗Lokal in Nr. 136 am Ringe 

zu Neiſſe, worin ein lebhaftes e betrieben 

wird, iſt veränderungshalber vom 1. Auguſt c. und 

falls es gewünſcht werden ſollte, auch ſchon von Mitte 

e 


i derweitig zu vermiethen. 
Mai an, anderweitig Saus-Eihen hi * 


4 


terüber iſt bei dem g 
unzel in Neiſſe zu erfahren. 
EEE Ta ET π 
Ju vermiethen und Johann zu beziehn find Schweinniger- 
Straße Nr. 28 ohnweit der Promenade im erſten Stock, 2 
Stuben. Das Nähere par terre im Gewölbe. 2 


—— u  —— 
u vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen iſt Meſfer⸗ 
PR Nr. 29555 Wallfiſch, das jetzt als Epelſe Le 


bare Gewölbe, mit * Be f 


Nr. 


deburg. 
In Privat⸗ Logis. Fr. Wüg.troße N. 75. r. Apothe, 
ſchkau. — Scheitnigerſtraße No. 4 Hr. 

niſſarius Young a. Schwarzwaldou. 


— 


108 Dar. Ji b. Od. Pegel, 


wär 2 u. Nm. 10 Uu. Ab. | 48 U. Fr. 2u. Nm.] 10 u. Ab. 18 u. Fr.] höchſte | tiefſte d. Oder Du. Sp.] T. Pkt.] D. Wind J Witterung 
eb 27,9,42 | 279,90 | 27,9,98 |+8,2 |+0,8 |—0,2 |+3,2 |— 0,7. daldhelter 

2,10, 24 27,10,07 279,59 6,8 |#+1,0 0,5 [68 (0% halbheiter 
26 279,40 328 27 9,83 47,3 |+22 | 0,0 |+738 1— heiter 
27 27974] 27,9,70 | 2,984 49,2 6% 27 [92 Iris halbheiter 
28 | 27,929 2,2 | 27,8,88 |4-5,8 28 Tes a8 0, lbheiter 
29 278,59 27,789 276,45 |+8,6 43 !+1,5 1486 02 +60 oheiter 
80 27,493 | 27,4,86 | 27,5,82- +12,6|-6,8° —5,5 712,6 2 |+5,6 wo 


